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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 20. April. (W. T.) Auſtatt des 
Generals Orſhewzki, welcher auf fein Anſuchen 
wegen häuslicher Verhältniſſe ſeines Amtes ent ; 
oben wurde, iſt Scheleko unter Befördernug zum 
enerallientenant zum Gehilfen des Miniſters des 
Innern, zum Polizeichef und Commandeur des 
Gendarmeriecorps ernannt worden. 


Politiſcze Aeberſicht. 
Danzig, 20. April. 
Die Reichstagsmajorität zur Stenernbeſchaffung. 

Die beiden Parlamente haben geſtern ibre 
Arbeiten nach den Ferien wieder aufgenommen. Die 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes werden 
jedoch erſt von morgen an größeres Intereſſe er⸗ 
regen. wo die kirchenpolttiſche Vorlage auf der 
Tagesordwung ſteht. Der Reichstag beſchäftigte ſich 
mit dem Rechenſchaftsberichte über die Verhängung 
des kleinen Belagerungszuſtandes über Stettin und 
Offenbach. Das Haus war aber nur ſchwach beſetzt 
und zeigte kein ſonderlich hohes Intereſſe an den 
Verhandlungen. 

Der Majorität des Reichstags wird, wie es 
ſcheint, ſehr bald zum Bewußtſein gebracht werden, 
daß ſie nicht ſchiebt, ſondern geſchoben wird. Die 

Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert an die Lage der 
Keichs finanzen, an diejenige der Einzelſtaaten, die 
dauernden Bedürfniſſe des Reichs, der Staaten und 
der Gemeinden, welche für das Reich in einem 
weſentlich dem Ziele der Sicherung vor Kriegsgefahr 
dienendem Nachtragsetat zum ziffermäßigen Ausdruck 
kommen würden, und mahnt dringend, neue Steuer⸗ 

uellen dem Reich zu eröffnen oder bereits bes 
febende ergiebiger zu machen. Das deutſche Volk 
würde erwarten, daß der Reichstag ſich auch auf 
dieſem Gebiete der Größe der Aufgaben gewachſen 


gen werde. 

Charakteriſtiſch iſt ſchon, daß in dem ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick die Zuckerſteuerreform, 
über welche, wenn man nur will, ſehr raſch eine 
Verſtändigung erzielt werden könnte, vollſtändig in 
den Hintergrund getreten iſt, jo daß die Reichstags⸗ 
3 wenn ſie mehr Geld ſchaffen will, aus⸗ 
ſchließlich auf die Erhöhung der Branntwein⸗ 
ſteuer angewieſen iſt. Welchen Inhalt der neue 
Scholz'ſche Entwurf hat, iſt bisher ein abſolutes 
Geheimniß. Selbſt im Bundesrath ſollen die bes 
züglichen Actenſtücke nur ſehr wenigen Perſonen 
zuganglich gemaen worden ſein. 
den Anſprüchen der Agrarier in viel weiterem Um⸗ 
fange entgegenkomme, als ſelbſt Herr Miquel bei 
den Beſprechungen über dieſe Reform Bi 4 Dun 
erachtet bat, iſt zum mindeſten wahrſcheinlich. Dem 
Reichstage wird die Vorlage ſchwerlich vor Ende 
nächſter Woche zugehen können. 


Der Kaiſer und die oſtafrikauiſche Geſellſchaft. 

Gelegentlich der letzten Conſtituirung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde in den dem 
Unternehmen günſtigen engen die Nachricht ver: 
breitet, der Kaiſer habe durch Vermittelung der 
Seehandlung ſich mit % Million Mk. bei dem 
Unternehmen betheiligt. Wie unſerem Berliner 
Correſpondenten von zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, entbehrt dieſe Nachricht der Be⸗ 
gründung. 


Deutſchfreiſinnige Socialpolitik. 

Im Einverſtändniß mit Abgeordneten und 
anderen hervorragenden Parteigenoſſen batte der 
frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Max Hirſch eine 
Reihe von Abgeordneten des Reichs⸗ und Landtages, 
Vorſtände der Wahl⸗ und Bezirksvereine und andere 
angeſehene deutſchfreiſinnige Männer zu einer ver⸗ 
traulichen Beſprechung über die gegenwärtigen 
ſocialen Aufgaben der deutſchfreiſinnigen Partei auf 
den 7. April eingeladen. Nach eingehendſter Be⸗ 
rathung, welche bei mancher Meinungsverſchieden⸗ 
beit tactiſcher Art doch eine volle principielle Ueber⸗ 


die Vorlage 


allen 


für die Petitzeile oder deren 


Mittwoch, 20. April. 


erfeheint täglich 
1° ten des Auslandes 
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einſtimmung und die e Bereitwilligkeit zu 
praktiſcher Arbeit auf ſocialpolitiſchem Gebiete 
ergab, wurde zur Weiterführung der Angelegenheit 
eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Abgg. 
2 ere ee 8 $ a 

rader, den Herren Dr. Ma ih, Fran 
Duncker und J. Beh, mit dem Rechte der Gorptationl 


gewählt. Die Commiſſion, vorläufig verſtärkt durch 


die Herren Redacteur Dr. Bodek, die Rechtsanwälte 


Dr. P. Friedemann und Grelling, die Fabrikanten 
Dinde, Peters, Riefenſtahl, Jul. Stahl, den Ober⸗ 


meiſter Langenbucher und die Arbeiter Kamin, 
Moritz Schultz und Winter, faßte in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Sitzung auf Antrag des Abg. Schrader 
einſtimmig folgende 9 

J. Die Commiſſion betrachtet als ihre Aufgabe, 
Maßregeln zum Beſten der arbeitenden Klaſſen im Sinne 
der deutſchfreiſinnigen Partei vorzubereiten und zu 
fördern, namentlich den Mitgliedern der geſetzgebenden 


8 Anregung und Material für die Bes 


Land, olcher Fragen zu geben 
ſchäftigen mit der 


1 Inuungsfrage in Verbindung mit der 
geſetzlichen en 
ch 


der Berufsvereine. 
Ferner wurde be 
zen des Reichs⸗ und 


weitere Cooptation durch Sachverſtändige aus den 


Kreiſen der Parteigenoſſen vorbehalten iſt, in Kenntniß 


zu ſetzen und die Mitglieder derſelben zur Theil⸗ 


nahme an den weiteren Berathungen einzuladen. 


Des Papſtes Weiſungen. 

Was das kirchenpolitiſche Geſe 

zwar bis jetzt nur das Breve des 
Erzbiſchof von Köln jeinem Wortlaute nach bekannt 
über das Schreiben des Papſtes an Hrn. Dr. Wind 
horſt wird, wie es ſcheint, mit 
noch ausſtehenden 
chen beobachtet. 
ft ſchon in dem Breve deutlich genu 
Was etwa noch über die Herrenhansbeſch. 
aus 15 erreichen wünſchenswerth iſt, glaubt d 
Papſt durch Verhandlungen mit der 


er als unklug zurück. 
In hohem Grade bemerkenswerth iſt, 


ſagt. Was geſchehen ſoll, „wenn einmal der Biſch 


erwarten. Dies aber i ; 
dem Wege zum Beſſeren, und es bleibtanur zu kurzem zu gleichen Schritten genöthigt ſehen werden, 


ben. 
ie Commiſſion beſchließt, zunächſt ſich zu bes 


chloſſen, die deutſchfreiſinnigen 
Landtags von der 
ildung und dem Zweck der Commiſſion, deren 


betrifft, fo it 


apſtes an den 10 
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"DA 
g 
TUCH 


) Regierung pa," 

reichen zu können. Die Zumuthung, das Geſetz ohne 

die weiteren Kopp'ſchen Anträge abzulehnen, weiſt d 
EN 


was 
Leo XIII. über die Behandlung des Einſpruchs rech 


1 


2 Mal mit Ans nabe von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſteuun 
1 — 
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Abend⸗Ausgabe. 


deutſchen Beziehungen verurſacht wird. Der Tod trauen des Auslandes auch nur einigermaßen 


ſeiner Schweſter gab 
Vorwand zum Rücktritt. Der Rücktritt Derouledes 
iſt denn auch, bemerkt dazu das 171 9 5 
Blatt, als der erſte aber deutlichſte Beweis 2 — 
anzuſehen, daß man in den leitenden Kreiſen 
der Chauviniſten zur Stunde das. Spiel der 
25 für ver 


Deroulede einen paſſenden wieder berzuſtellen. Man weiß überall in Europa, 


| daß Rußlands friedliche Haltung nicht zum mindeſten 
durch die verworrenen und . Zu⸗ 


; ftände im Innern veranlaßt iſt. Unterdeſſen wächſt 
die Unzufriedenheit und von allen Seiten werden 
Befürchtungen laut, daß die commerzielle und in⸗ 


oren betrachtet. Die Hetz⸗Artikel duſtrielle Kriſis fich noch verſchärfen werde. Selbſt 


den bekannten Revanche Blättern werden freilich in der Gegend von Lodz, die ſich als das pro⸗ 
forterſcheinen, die aber, welche als Urheber ſperirende Centrum der ruſſiſchen Induſtrie bisher 


och 
des ganzen Treibens gelten, ziehen es vor, 


ihre behaupten konnte, hat die Lage ſich in der jüngſten 


werthe Perſon der öffentlichen Schaubühne zu ent⸗ Zeit bedeutend geändert. Mehrere Fabriken haben 
den, da fie eine beſondere „Gloire“ nicht mehr ihre Arbeit theilweiſe einſtellen müſſen, und man 


immerhin ein Schritt auf 


wünſchen übrig, daß die beſonnenen Anſchauungen, 
pelche zum großen Theil in den franzöſiſchen 


meint, daß alle Lodzer Fabrikbeſitzer ſich binnen 


was Tauſende von tüchtigen Arbeitern mit zahl⸗ 


Provinzen bereits herrſchen, mit der Zeit auch in 


Paris Platz greifen mögen. 


i Vatican und Quirinal. 
In der letzten Zeit iſt wiederholt die Behaup⸗ 
tung auf 1 vg daß man in vaticaniſchen Kreiſen 


die verſchiedenen Phaſen der letzten italieniſchen 
Cabinetskriſe mit Ka gewiſſen Intereſſe verfolgt ; böhter Steuern, ſowohl directe wie indirecte, 


. dabei namentlich die Stellung der aus dieſem 
Anlaſſe genannten Miniſter⸗Candidaten gegenüber 


wu 


x 


i 
1 
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reichen Familien brodlos machen wird. 


Die Regierung ſcheint den herrſchenden Uebel⸗ 
ſtänden sans rathlos gegenüber zu ſtehen oder fie 
greift zu Mitteln, die in den Augen aller Uninter⸗ 
eſſirten und unparteiiſch Urtheilenden nur geeignet 
erſcheinen, eine Wirkung hervorzurufen, die der 
beabſichtigten diametral entgegengeſetzt iſt. So wird 
binnen kurzem eine ganze Reihe neuer oder er⸗ 


eingeführt werden, u. a. eine Stempelſteuer, wo⸗ 
durch ganz beſonders die ärmeren Klaſſen hart be⸗ 


Der Kirche und ſpeciell dem Vatican erörtert habe. troffen werden; eine hohe Steuer auf Auslandspäſſe, 


Polit. Corr.“ verſichert, „daß der Vatican den 
häufigen Cabinetswechſeln in Italien mit voll⸗ 
diger Gleichgiltigkeit gegenüberſteht, da man ſich 
über klar iſt, daß die verſchtedenen Parteien, die 
zum Liberalismus bekennen, in ihren Anſchau⸗ 
gen und Tendenzen betreffs der Kirche vollſtändig 


Einig find und das gemeinſame Loſungswort haben: 
ückſicht auf die 1 5 \ elch N 
ractionsverhandlungen Still⸗ 
ber die Stellung des Papſtes 
W 

ih hin⸗ 


Sieg dem Papftthum. Ein Unterſchied beſteht nur 
In der Art des Vorgehens der beiden Hauptparteien; 
während die Rechte das Papftthum mehr mit den 
Mitteln der Schlauheit und Liſt bekämpft, tritt die 
Finke offen und unverhüllt der Be entgegen; 

elbfverftändlich iſt der Vatican eher in der Lage, 
ich den Angriffen der letzteren gegenüber zur Wehr 
u en als gegenüber der verdeckten Kampfes weiſe 
er en.“ 


Die Gerüchte von einer im Zuge befindlichen 
Ausſobnung zwiſchen Vatican und Quirinal wollen 

1 In der jüngſten Zeit traten die⸗ 
Beſtimmtheit auf als bisher, 


nicht verſtummen. 
en mit größerer 


J e 
etwas anderes will, was der Oberpräſident erfireb 3 A des murde als ficher angekündigt, daß den Katho⸗ 


mit anderen Worten: Wenn der Biſchof den Ein⸗ 
ſpruch gegen die Anſtellung eines Pfarrers für un⸗ 
gerechtfertigt hält, darüber wird, ſagt der Rap, 
mit den preußiſchen Miniftern verhandelt. Es ift 
alje völlig unrichtig, wenn bisher angenommen 
worden iſt, daß der Papſt das Einſpruchsrecht des 
Staates anerkannt habe. Wäre das der Fall, jo 
würde, falls eine Verſtändigung über den anzu⸗ 
ſtellenden Candidaten nicht auf gütlichem Wege zu 
erzielen iſt, der Einſpruch des Oberpräfidenten end⸗ 
giltig ſein; dann wären aber auch weitere Ver⸗ 
handlungen über dieſen Punkt überflüſſig. 

Welchen Erfolg dieſe Verhandlungen haben 
werden, bleibt abzuwarten. Das Centrum wird 
von der Wiedereinbringung des Kopp'ſchen Antrages 
ſchon deshalb abſtehen muͤſſen, damit ihm nach 
nicht der Vorwurf gemacht werden kann, daß es 
durch ſein Eingreifen die Verſtändigung zwiſchen 
der Curie und der Regierung 17 8 1 5 the Die 
Kehrſeite der Medaille auch für die Curie ſelbſt wird 
ja erſt ſpäter ſichtbar werden. 


Der Rücktritt Derouledes vom Präſidium der 
Patrioteuliga 
erfolgt, wie man der „Kreuzztg.“ telegraphirt, aus 
politiſchen Gründen, weil derſelbe mit der aus⸗ 
wärtigen Politik der franzöſiſchen Regierung unzu⸗ 
frieden iſt. Die Miniſter Goblet und Flourens 
ſcheinen das Uebergreifen der Liga in Elſaß⸗ 
Lothringen zu mißbilligen, weil durch dies Vor⸗ 
gehen eine Störung der ſonſt guten franzöſiſch⸗ 


Stadt⸗Theater. 


Der geſtrige Abend brachte der Beneficiantin, 
unſerer trefflichen Soubreite Frl. Bendel, einen 
ſehr warmen Empfang mit vielen Blumen und 
Kränzen, aber leider nur ein mäßig beſetztes Haus. 
Die Poſſe, „Der Walzerkönig“, welche vor zwei 

ahren hier eine Reihe von Wiederholungen erlehte, 
N recht ſchwach und kann nur durch tüchtige komiſche 

räfte zur ‚Wirkung gebracht werden. An Diejen 
fehlte es nun geſtern in den Hauptpartien nicht; 
denn nicht nur Frl. Bendel als Pauline und 

r. Retiy als Amandus Höppner ſetzten ihr 
omiſches Talent erfolgreich ein, ſondern auch Herr 
Grahl gab den Guido Höppner leicht und gewandt 
und auch einige kleinere Rollen wurden angemeſſen 
geſpielt. Hr. Schnelle und Hr. Grahl ernteten 
außerdem für ein paar eingelegte ſentimentale Lieder 
lebhaften Beifall. 

Die Ausſicht, Ludwig Barnay noch vor dem 
Schluß der Saiſon bei uns zu jeben, wird ſich 
leider nicht verwirklichen. Der Künſtler, der gegen⸗ 
wärtig am Reſidenztheater in Berlin gaſtirt und 
dort in den letzten Tagen wiederholt den Advokaten 
v. Deckern in der „Gräfte Lea“ geſpielt hat, ſollte 
nach ſeinem Contract mit Herrn Director Roſée 
ſchon heute bier fein. Gaſtſpiel beginnen, hatte ſich 
aber zunächſt bis zum Schluß dieſer Woche in 
Rlckſicht auf feinen angegriſſenen Geſundheits⸗ 
zuſtand Aufſchub ausgewirkt. Nach einem uns 
vorliegenden Telegramm geſtattet aber Hrn. Barnay 
ſein Zuſtand nicht, die Reiſe und die nöthigen 
Proben zu übernehmen und er hat deshalb gebeten, 
ſein Gaſtſpiel auf die nächſte Saiſon zu vertagen, 
was ihm ſeitens des Hrn. Roſe zugeſtanden iſt. 


5 Aus Münden. 

Nach warmen, ſonnigen Frühlingstagen iſt 
wieder ein böſer Nachwinter gekommen, wie er 
vielleicht nur hier in München ſo arg auftritt. An 
der zweiten Aprilhälfte liegt jetzt dicker Schnee feſt 
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wollen. Als im vergangenen 


auf allen Dächern, die Queckſilberſäule ſteigt kaum 
über den Gefrierpunkt, das Feuer flackert wieder 
heller und kräftiger im Ofen. Die herrlichen Oſter⸗ 
sage, die man zu Ausflügen an die Seen des 
Oberlandes und ins Innthal zahlreich benutzt hat, 
die Ausſtellung von Luxuspferden, die die Früh⸗ 
lingsfeier unſerer Sportswelt bildet und auch 
diesmal von der vornehmen Welt zu einer glänzenden 
Toiletten⸗ und Equipagenparade benutzt ward, 
liegen kaum eine Woche zurück und jetzt erdulden 
wir wieder völliges Weihnachtswetter, das augen⸗ 
blicklich alle Sommerpläne einfrieren macht. 
Uebrigens ſcheint es faſt, daß die Münchener, 
die ſonſt immer um ſtarke Magnete für Anziehun 
des Fremdenverkehrs beſorgt ſind, diesmal au 
auf die Zugkraft der Königsſchlöſſer vertrauen 
ommer die allgemeine 
Landestrauer die bereits vorbereitete bundertjährige 
Geburtstagsfeier hy Ludwigs I verhinderte, 
wurde dieſelbe feſt für den nächſten Juli 
in Ausſicht genommen. Nun iſt aber alles ſtill 
davon und verſchiedene Münchener, die es willen 
könnten, meinen, daß man die Centenarfeier noch 
ein weiteres Jahr hinausſchieben wolle. Da würde 
denn 1888 ein wahres Jubeljahr werden. Dann 
öffnet ſich der Glaspalaſt wieder zu einer inter⸗ 
nationalen Kunſtausſtellung, dann wird auf weitem 
Plane in der Nähe der Iſar eine zweite deutſche 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung veranftaltet, zu der auch 
Oeſterreich und die Schweiz eingeladen werden, nach 
dem Vorbilde jener erſten vom Jahre 1876, auf 
welcher das deutſche Kunſtgewerbe zum erſten Male 
geſchloſſen und überaus 5 auftrat. In 
vielem Sinn würdeß dann die Ludwigsfeier in 
richtiger Umgebung ſtehen, denn was an Kunſt 
und Kunſtgewerbe hier geſchaffen worden, das hat 
doch von König Ludwig ſeinen Ausgang genommen. 
Ein ſolches Jubiläum wäre zugleich eine Geburts⸗ 
tagsfeier für das moderne München, das vor 
Ludwig J. noch nicht beſtanden hat. E 
Vieles, was er vorbildlich angeregt, hat ſich 
glücklich weiter entwickelt, nur in der Architektur 


n in Italien in nächſter Zeit die Theilnahme 
an den Wahlen für das italieniſche Parlament ge⸗ 
ſtattet werden wird. In den Kreiſen, mit welchen 
der erwähnte Correſpondent zu verkehren Gelegen⸗ 
117 hat, iſt von all' dem nichts bekannt; die Auf⸗ 

ebung des für die Katholiken beſtehenden Verbots, 
ſich an den erwähnten Wahlen zu betheiligen, iſt 
weder erfolgt, noch ſteht eine ſolche bevor. Die 
liberale Partei in Italien iſt ſich über die Mittel 
und Wege klar, welche allein das Zuſammenwirken 
der Katholiken mit den Liberalen auf politiſchem 
Gebiete herbeizuführen vermöchten. So lange ſie 
nicht dieſe Wege betritt, iſt es eine Illuſton, wenn 
fie wähnt, die Katholiken für active Theilnahme 
am politiſchen Leben gewinnen zu können. 


A Die Lage in Rußland 

iſt eine ſolche, daß es nicht erſt der Schwarz⸗ oder 
Senſationsmalerei darf um ſie ernſt erſcheinen 
zu laſſen; und es liegen much keine Anzeichen der 
Beſſerung vor. In den Petersburger diplomatiſchen 
Kreiſen befeſtigt ſich wohl immer mehr die Hoff⸗ 
nung, daß der europäiſche Friede in dieſem Jahre 
keine Störung erfahren werde. Auf die innere Lage 
Rußlands wird jedoch die Erhaltung des Friedens 
kaum eine günſtige Rückwirkung üben. Eine weilere 
Deroute der Staatsfinanzen wird allerbings durch 
bie Erhaltung des Friedens vorläufig hintange⸗ 
halten, aber die Finanzlage iſt und bleibt eine 
recht ſchlechte, und es wird der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung kaum gelingen, das zerrüttete Ver⸗ 


find die Schöpfungen Klenzes, Gärtners und ihrer 
Genoſſen ohne lebendige Nachwirkung geblieben. 
Als Denkmäler einer ſchönen, aber kurzen Kunſt⸗ 
blüthe ragen die Kirchen, Muſeen, Paläſte jener 
Zeit in eine nüchterne Gegenwart; das moderne 
bürgerliche Wohnhaus iſt von jenem Aufſchwunge 
garnicht berührt worden, und was ſeither an öffent⸗ 
lichen Bauten entſtanden, hätte unter Ludwig un⸗ 
möglich entſtehen können. Eben iſt Neureuther, der 
Baumeifter des Polytechnikums und der Akademie, 
geſtorben, da wird man wieder daran erinnert, wie 
wenig die jüngfte Zeit nach dem Kriege, welche 
große, ſchöne Aufgaben gebracht, für dieſe die 
großen Männer gefunden hat. Zu den Prachtbauten 
der Ludwigsſtraße, zu den Muſeen pilgert man 
heute noch und bewundert die genialen Ueber⸗ 
tragungen fremder Bauweiſen auf unſere Verhält⸗ 
Rah 15 ne das neueſte bauliche München 
ſieht fi n Menſch an. 

l Vielleicht wird man die Synagoge aus⸗ 
nehmen dürfen, die in nächſter Zeit auch 
im Innern vollendet ſein wird. Das iſt 
ein imposanter romaniſcher Rundbogenbau in 
ebenſo gewaltigen, wie ſchönen und klaren Verhält⸗ 
niſſen ohne die ſonſt bei jüdiſchen Gottes häuſern 
beliebten orientaliſchen und byzantiniſchen Remi⸗ 
niscenzen, ohne Kuppel, mit kleinen tabernakel⸗ 
artigen Thürmchen ſogar, die ringsum auf dem 
Dache ſitzen, ein Werk von Albert Schmidt, der 
ſelbſtändigen Baugedanken Ausdruck giebt. Unter 
den während der letzten Jahrzehnte entſtandenen 
Monumentalbauten dürfte dieſe Kirche der gelungenſte 
fein. Nur ihre Lage tft keine glückliche. Einge⸗ 
zwängt in die älteſte Stadt da, wo ſie ſich gegen 
Promenadengründe öffnet, hoch überragt von den 
kräftigſten Thürmen derfelben, wird es noch großer 
Aufräumungen und der Niederlegung manch alten 
Gerümpels von den ehemaligen Befeſtigungswerken 
bedürfen, damit dieſe Architektur zu voller Wirkung 
kommt. 

Dann muß auch eine der originellſten Phantaſie⸗ 
ſchöpfungen zum Opfer fallen, die Künſtlerkneipe 


Dem gegenüber wird aus vaticaniſchen Kreiſen der welche Maßregel einen wahren Sturm in der Preſſe 


N hat; eine erhöhte Einfuhrſteuer auf 
iſen, Kohlen, Maſchinen und Maſchinentheile u. |. w. 
Zur Charakteriſirung der Lage verdient auch 
verzeichnet zu werden, daß der Miniſter des Innern, 
Graf Tolſtoi, wie in beſtunterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, dieſer Tage dem Reichsrathe ein Project 
vorgelegt hat, durch welches eine neue Klaſſe von 
Beamten, ſogenannte s!mskii ntschaftköwie natschal- 
niki, die mit außerordentlichen Vollmachten verſehen 
würden, creirt werden fol. Es hat ſehr den An⸗ 
ſchein, daß dieſes Project darauf hinausläuft, die 
Lieblingsidee des Grafen Tolſtoi, die Emancipation 
der ruſſiſchen Bauern in maacher Richtung zu 
corrigiren, der Verwirklichung näher zu bringen. 


Bulgariſche Zuſtände. 
Aus Orſova wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 16. d. gemeldet: ä 
Hier eingegangenen Meldungen zufolge beſteht eine 
Verſchwörung zur Ermordung der Prafecten und 
. in Schumla, Varna und Softa. 
er bulgariſche Kriegsminiſter iſt von den Verſchwörern 
ebenfalls aufs Korn genommen. Eine Anzahl der 
Truppen, ſowie der Einwohner der vorerwähnten Plätze 
follen, wie behauptet wird, für die geplante aufſtändiſche 
Bewegung bereits gewonnen ſein, an welcher ſich die in 
Reni aufhaltenden zahlreichen Bulgaren, Macedonier 
und Montenegriner betheiligen würden, falls das Com⸗ 
plott nicht rechtzeitig vereitelt wird. 

Beruhigender lauten die Nachrichten, die der 
„Pol. Corr.“ aus Sofia zugehen. Darnach bezeichnet 
man in competenten bulgariſchen 1 * die Mög⸗ 
lichkeit neuer Schilderhebungen in Bulgarien ſelb 
für geradezu ausgeſchloſſen und beſorgt Verſuche mu 
Rubeſtörungen höchſtens von den in Reni und 
Thracien ſich bildenden Banden; allein auch in 
dieſer Richtung ſeien wirkſame Maßregeln ergriffen, 
um dieſelben vollkommen unſchädlich zu machen. — 
9 den Nachrichten, daß der ruſſiſche Capitän 
Nabokow neuerdings in der Nähe der bulgariſchen 
Grenze die Organiſtrung einer aus Montenegrinern 
und Macedoniern beſtehenden Bande betreibe, um 
an der Spitze derſelben in c einzufallen 


und das Land zu inſurgiren, weiſt eine aus Peters⸗ 
burg zugehende Meldung auf die Thatſache hin, 
daß Capitän Nabokow ſich derzeit in der ruſſiſchen 
. . befindet, wo er vor mehr als zwei 
ochen in Geſellſchaft einer ganzen Gruppe von 
bulgariſchen Emigranten eingetroffen iſt. 
»Wie aus Sofia auf brieflichem Wege gemeldet“ 
wird, hat der bulgariſche Exarch dem Metropoliten 
Clement feine Mißbilligung über die politiſche 
Thätigkeit des letzteren ausgedrückt. Ebenſo macht 
PPP ðùͥͥ ccc 


der Allotria, die das Genie des verſtorbenen Gedon 
aus einem wüſten alten Raume zu einem mittel⸗ 
alterlichen Refectorium — hatte. Die 
Allotria war natürlich nur den Künſtlern zu⸗ 


gänglich, ſehr wenige Münchener kannten fie 
onſt, jeder aber hatte von der reizvollen Schöpfung 
ſo viel gehört, daß die Neugier und der 


Wunſch lebhaft rege wurden, dieſes Künſtlerheim 
vor ſeinem gänzlichen Verſchwinden noch dem all⸗ 
gemeinen Beſuche zu öffnen. Zuvor aber veran⸗ 
ſtalteten die Künſtler eine Abſchiedskneipe in der 
ihnen ſehr lieb gewordenen Allotria. 

Als ich am Morgen dieſes Feſtes mit einem 

reunde dieſelbe beſuchte, herrſchte dort geſchäftiges 
eben. Maler, Bildhauer, Architekten arbeiteten 
mit Laubmaſſen, Gewinden und Blumen, um die 
alterthümliche Kloſterhalle heiter zu ſchmücken. Um 
die Geſimſe, die ſchweren romaniſchen Pfeiler, um 
Fenſterbogen und Thürſturz wurden Gutirlanden 
geſponnen, das Leuchtweibel, das von der Wölbung 
hinabhing, ward mit Blumen und Vergoldung 
umkleidet, alte Gobelins, von Künſtlern geſtiftet, 
ſpannte man an den Wänden auf; hier ward noch 
an der Staffelei gemalt, dort die letzte Hand an 
die Ausſchmückung gelegt, die ſich immer und überall 
im Charakter des Mittelalters hielt. Bierkrüge, 
Farbentöpfe, allerlei Handwerkszeug ſtand umher, 
denn der Schmuck ſollte ja nicht nur dem Abſchieds⸗ 
abend gelten, ſondern auch für die folgenden Tage 
die Zeſucher erfreuen, für welche die Allotria ſich 
als Bazar eröffnete, ausgeſtattet mit künſtleriſchen 
Spenden, deren Erlös ſowie die eingehenden Ein⸗ 
trittsgelder in die Kaſſe zum Bau des Künſtler⸗ 
hauſes fließen. 

In den Vorhallen, an den Wänden, auf Ge⸗ 
fimsbanken und Tiſchen waren jetzt ſchon die 
Gaben aufgeſtellt, deren Muſterung allein ſchon 
Genuß bot. Wilhem Räuber und Holmberg hatten 
mittelalterliche Gobelinmalereien geſtiftet, erſterer 
einen umfangreichen Bilderteppich in prachtvollem 
Colorit, Muttergottes, Chriſtkind und Donatoren 
aus der Zeit des Ueberganges von der Gothik zur 


ſich innerhalb der niederen bulgariſchen Geiſtlichkeit 
eine intenſive Bewegung gegen die politiſche Haltung 
des genannten Kirchenfürſten bemerkbar. Es gelte 


Clement, falls er ſich nicht entichlichen ſollte, ſich 
auf das Gebiet ſeiner kirchlichen Pflichten zu be⸗ 
ſchränken, zum Rücktritt genöthigt werden wird, 
was angeſichts der heillofen Rolle, die derfelbe bei 
und nach der Entfernung des Fürſten Alexander 
geſpielt hat, ein wahrer Segen wäre. 


Nas Alula und die Italiener. 


Wie aus Rom verfichert wird, iſt daſelbſt in 
unterrichteten Kreiſen eine den angeblichen Vor⸗ 
marſch Ras Alulas auf Monkullo beſtätigende 
Meldung noch immer nicht eingetroffen. Die täglich 
einlaufenden Nachrichten aus Maſſaua lauten im 
Gegentheil dahin, daß Ras Alula ſich noch in 
Asmara befindet und feine Streitmacht in letzter 
Zeit keinerlei Bewegung vollzogen hat. 


Dentſchland. 

a Berlie, 19. April. [Nachtragsetat und Brannt 
weinſtener im Bundesrathe.] Die Ausſchüſſe des 
Bundeiratbs find in die Berathung des Nachtrags⸗ 
etats eingetreten, und ſollen die Arbeiten ſo gefördert 
werden, daß die Vorlage bereits am nächſten 
Donnerſtag vor das Plenum des Bundesratbs ge⸗ 
bracht werden könnte. Abſtriche ſind nicht beſchloſſen 
worden. Die Berathung der Branntweinſteuervor⸗ 
lage hat in den Ausſchüſſen noch nicht begonnen, 
doch dürfte die Inangriffnahme dieſer Arbeiten in 
den allernächſten Tagen zu gewärtigen ſein. 

[Graf Münſter], der deutſche Botſchafter in 
Paris, hat geſtern Abend die franzöſiſche Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen, um ſich zunächſt nach der Provinz 
Hannover und ſpäter nach Berlin zu begeben. Am 
29. April gedenkt Graf Münſter auf ſeinen Poſten 
zurückzukehren. £ 

* [Zu Kendell's Nachfolger]! als Botichafter 
am italieniſchen Hofe iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ver⸗ 
nimmt, der bisherige Botſchafter in Madrid, Graf 
Solms, auserſehen. 

* [Die Leichenfeier Kraszewskis] fand in Krakau 
am 18. April mit außerordentlichem Pompe ſtatt. 
Achthundert Kränze bedeckten den Sarg. Der An⸗ 
drang der Fremden war ein ungeheurer. Die 
Krakauer Polizeibehörde hatte ſich den Text ſämmt⸗ 
licher für die Leichenfeier beſtimmten Reden vor⸗ 
legen laſſen und aus demſelben die auf den 
Leipziger Landesverraths⸗ Prozeß bezüglichen Stellen 
gestrichen. Auch von den Kranzſchleifen wurden 
einzelne aufreizende Stellen entfernt. Das Militär⸗ 
commando geſtattete nicht die Betheiligung einer 
Regimemskapelle an der Feier. : 

*Die „Germania“ über das päpſtliche Schreiben.] 
Das tonangebende Blatt des Centrums, die „Ger⸗ 
mania“, ſchreibt rückſichtlich des bekannten päpſt⸗ 
lichen Schreibens, indem fie ſich gegen die offictöſe 
„Nordd. Allg. Ztg.“ wendet: 

Beim Abdruck des päpſtlichen Schreibens iſt die 
„Nordd.“ vor allem neugierig, wie ſich die Centrums⸗ 
preſſe „nach dieſer Kundgebung des Papſtes verhalten 
werde“. Nun, die „Nordd. Allg. Ztg.“ müßte doch zu⸗ 
nächſt der Wahrheit Be ihre Neugierde etwas 
erweitern. Daß die Centrums preſſe ſich als katho⸗ 
liſch erweiſen wird, iſt doch obne Zweifel, die 
Nichtbefriedigung üder den Kirchengeſetz⸗Entwurf 
in der Herrenhaus faſſung aber war Gemeiu⸗ 
gut der katholiſchen öffentlichen Meinung, mit Ausnahme 
einiger katholiſcher Verräther und Feiglinge im Cultur⸗ 
kampf, die ſich jetzt aber in den Vordergrund drängen 
möchten, und mit Ausnahme einiger wenigen Unklaren, 
Vertrauensſeligen, Gutmüthigen, Höflinge, Streber 
u. ſ. w. Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſollte nicht vergeſſen, 
daß Herr Biſchof Dr. Kopp nur in einer Zwangslage 

unter ſtrengem Vorbehalte und in der Hoffnung au 
Beſſerung im Abgeordnetenhauſe für die Herrenbaus⸗ 
faflung ſtimmte und dieſe feine Erklärung mit folgenden 
Worten einleitete: 

Wenn ich für das Geſetz ſtimme ſo ſtelle ich mich 

in einen Gegenſatz zum latholiſchen Volke, welches ſich 

in manchen Punkten, wie ich Ihnen auseinandergeſegzt 
habe, 2 Beſorgniſſen hingiebt; ich ſetze mich in 
einen Gegenſatz zu meinen Collegen, welche in manchen 

Punkten die Intereſſen einer gedeihlichen Diöceſan⸗Ver⸗ 

waltung nicht befriedigt ſehen. 

Dieſe „Collegen“ ſind aber, das weiß doch auch die 
„Norddeutſche“, die preußiſchen Biſchöſe, und in ihrem 
Sinne war auch noch das erzbiſchöfliche Schreiben vom 
20. März geſchrieben, auf welche das päpſtliche Schreiben 
vom 7. April — die Autwort iſt. 

* [Die Freiſinnigen in Baiern.] Der am 
17. April in Nürnberg verſammelte Landesausſchuß 
der deutſchfreiſinnigen Partei in Baiern rechts des 
Rheins hat beſchloſſen: zu den bevorſtehenden 
Landtagswahlen in Baiern den Geſinnungsgenoſſen 
in den einzelnen Wahlkreiſen, unbeſchadet der prin⸗ 
cipiellen Stellung der deutſchfreifinnigen Partei, 
insbeſondere auch bei zukünftigen Reichstagswahlen, 
1) für ſolche Wahlkreiſe, in welchen Ultramontane, 
Conſervative oder Socialdemokraten zu bekämpfen 
find, ein thunlichſtes Zuſammengehen der ver⸗ 
ſchtedenen liberalen Richtungen dringend zu empfehlen; 

2) auch für diejenigen Wahlkreiſe, in welchen eine 
ſolche Gegnerſchaft nicht zu fürchten iſt, zur Ver⸗ 
meidung einer Schädigung der Hauptziele der für 
Baiern angezeigten Politik Maßhalten und Ent⸗ 
gegenkommen auf Grund gemeinſamer Intereſſen 
anzurathen; 3) zu erklären, daß mit dieſen Be: 


Frührenaiſſance, letzterer ebenfalls ein kleines 
Muttergottesbild in der Manier der alten Italiener. 
Beide waren wie Zinnkrüge und andere Kunſt⸗ 
gewerbearbeit zum Schmuck des Refectoriums ber: 
wendet. = keiner der bekannteſten Meiſter hatte 
ſich dem Zwecke verſagt. Ein S von Len⸗ 
bach, ein Oelbild von Klaus Meyer, Arbeiten von 
beiden Kaulbachs, eine Gruppe prächtiger Schaft: 
köpfe von dem genialen Thiermaler Zügel, ein Ulan 
auf Vorpoſten von Räuber, ein hübſches Genrebild 
von Albert Keller, ein großes kirchliches Oelgemälde 
von Kunz nennen wir nur unter den unzähligen als 
die hervorragendſten. Das wurde geordnet, aufge⸗ 
hängt, an paſſende Stelle gebracht, während oben 
auf der Empore das Orcheſter für den Abend übte. 
Bei der Beleuchtung trat die geſammte Aus⸗ 
ſtattung erſt in die richtige Wirkung. Die modernen 
Blätter, Skizzen und Studien waren in Abſiden 
und Nebenräume gebannt, ſo daß ſie den wunder⸗ 
bar barmoniſchen Geſammteindruck der Allotria 
am Vorapende ihrer Zerſtörung nicht heeinträch⸗ 
tigten. Die geſellige Freude behielt doch über die 
Abſchiedsſtimmung die Oberhand, bis ſpät in die 
Nacht zechte, redete, ſang die Künſtlerſchaft Mün⸗ 
chens in beſter Laune. Lenbach begann die Reihe 
der Toaſte mit einem begeiſtert aufgenommenem 
Hoch auf den Prinzregenten, den nur der Beſuch 
des Erzherzogs Albrecht am Erſcheinen bei der 
Abſchiedskneipe verhindert hatte. Er gedachte des 
verſtorbenen Gedon, des Schöpfers der Allotria. 
Der Intendant des Hoftheaters, Baron Perfall 
folgte mit einem der Kunſt und der Künſiler ge⸗ 
denkenden Hoch. Es waren außer der Kunſtgemeinde 
als Ehrengäfte einige Prinzen, Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Miniſter anweſend, die erſt in ſpäter Nackt 
die Allotria verließen. Das Orcheſter des Hof⸗ 
theaters, wohl das beſte Deutſchlands, trug u. a. 
den Charfrettagszauber aus Parſifal vor, „Wotans 
Abſchied“ war ein Text: „Abſchied von der Allotria“ 


ſchlüſſen die Freiheit der einzelnen Wablkreiſe in 

ihrer Bewegung in keiner Weite beschränkt fein toll ö 
t j ie (Rräftiner Händedrnd.) Die „Lüdenfcheiber Big." Handwerker und Eonfervativen, Schuhmachermeiſter 
in Folge deſſen als wahrſcheinlich, daß Metropolit weiß zu berichten, daß der au Stelle des früheren frei⸗ : 


f 


f 
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ſinnigen Abgeordneten Laugerhans gewählte national⸗ | 
liberale Abgeordnete für Iſerlohn, Dr. Reinhold, feinen 
nationglliberalen Parteigenoſſen in Lüdenſcheid jüngſt 
einen Beſuch abgeſtattet habe, um denſelben von ſeinem 

eſuch bei dem Reichskanzler zu erzählen. Derſelbe 
habe ihm beim Empfange ſo die Hand gedrückt, daß 
ihm die Knochen geknackt hätten. Beim Diner habe 
der Fürſt ihm angedeutet, daß es bei ihm, dem Reichs ⸗ 
kanzler, immer nach dem Alter gebe. Das bätte alſo jo 
Re n ſollen, als: Du gehörſt unten an die 
Tafel u. w. 

* ISocialdemokratiſche Geheimbündelei.] In 
einer Schrift: „Die geheime Organiſation der 
ſocialdemokratiſchen Partei“ (Verlag von A. Rathke 
in Magdeburg) ſucht der königliche Polizeimſpector 

. Krieter ein Bild von dem ſocialiſtiſchen Ges 
beimbunde zu entrollen. Die Exiſtenz eines ſolchen 
Bundes ſoll theils auf Grund bereits bekannter 
Erklärungen der ſocialiſtiſchen Parteiführer und des 
in Zürich erſcheinenden Parteiorgans „Der Social⸗ 
demokrat“, theils auf Grund neuen Materials nach⸗ 
gewieſen werden. Der Verfaſſer führt zu dieſem 
Zwecke allerlei Einzel heiten über die Organiſationen 
in den Städten, über die Thätigkeit geheimer 
Comites und Bezirksvereine, über den ſyſtematiſchen 
Vertrieb der verbotenen Druckſchriften an, wod 
das Daſein einer über ganz Deutſchland verzweigten 
Verbindung erwieſen werden ſoll, deren Zweck und 
Verfaſſung vor den Staatsbehörden geheim ge⸗ 
halten wird. 5 

Mit den wiederholten Proteſten der ſocialiſtiſchen 
Führer ſteht dieſe Darſtellung ebenſo ſehr in Wider⸗ 
ſpruch, wie mit deren Erklärungen über ihr Ver⸗ 
hältniß zum Anarchismus. Während nämlich von 
jener Seite der Anarchismus ſtets bekämpft und 
als ſchärfſter Gegenſatz gegen die Socialdemokratie 
hingeſtellt wird, erſcheint dieſer Gegenſatz hier aan 
weſentlich eingeſchränkt, und der ganze Unterſchied 
zwiſchen den beiden Richtungen beſteht ſchließlich 
nur in der Concurrenz, die ſich die Führer beider 
Parteien in geſchäftlicher Beziehung machen! 

Auch über die vielbeſprochenen Spaltungen 
innerbalb des ſocialdemokratiſchen Lagers hat der 
Verfaſſer ſeine eigenen Anſchauungen. Dieſe 
Spaltungen will er nur als ſcheinbare gelten laſſen. 
Das Gros der im vorigen Reichstage gewesenen 
25 Abgeordneten der Partei habe allerdings perſön⸗ 
lich etwas „gemäßigten“ Anſchauungen gehuldigt, 
indeſſen ſtehe die große Maſſe der ſocialiſtiſ 
Arbeiter auf dem Standpunkt der Herren 
Liebknecht und v. Vollmar, der ein durchaus 
revolutionärer ſei. ; 

Ueberhaupt ſei mit der Stärkun 
ſation in den letzten anderthalb Jahren eine ent⸗ 
ſchiedene Schwenkung der Socialdemokraten zur 
revolutionären Propaganda hinüber eingetreten, 
weshalb in erſter Linie die „geheime Parteiorgani⸗ 
ſation“ durch das Vorgehen der Behörden aufge: 
hohen werden müſſe, ehe an eine Eindämmung der 
ſocialiſtiſchen Gefahr zu denken ſei. Ob der Vers 
faſſer den thatſächlichen Beweis für Alles das, 
wovon er ſich in ſeiner langjährigen amtlichen 
Thätigkeit überzeugt zu haben glaubt, auch wirk⸗ 
lich erbracht hat, laſſen wir dahingeſtellt. Wenn 
es aber wahr if, daß die Socialdemokraie 
in letzter Zeit mehr und mehr in das Fahrwaſſe 
der Geheimhündelei und revolutionärer Bropagan 
bineingeratben iſt, fo zieben wir daraus ganz andere 
lüſſe als der Verfaſſer. Die verhängnißvolle 
Ausartung der Bewegung, die uns in der Brobehn 
gezeigt wird, hat durch das Socialiſtengeſetz nicht 
verhütet, nicht aufgehalten werden können. Viel⸗ 
mehr iſt es gerade die Wirkung dieſes Ge 8 
weſen, welche die Bewegung aus der geſunden 
des öffentlichen Lebens vertrieben und in un 
irdiſche Schlupfwinkel gedrängt hat, die ſich der 
Controle entziehen. ‚a 
Sind alſo wirklich gefährliche Anzeichen ſoeial⸗ 
demokratiſcher Geheimbündelei, Symptome einer 
revolutionären Verſchärfung der Bewegung im 
anarchiſtiſchen Sinne vorhanden, ſo möge man 
nicht an den Symptomen herumkuriren, ſondern 
der Urſache der böſen Wendung nachgehen. Die 
Aufhebung des Ausnahmegeſetzes würde den Be⸗ 
hörden einen vergeblichen Kampf mit einer unſicht⸗ 
baren und uncontrolirbaren Minirarbeit erſparen. 
Die Geheimbündelei, wenn ſie thatſächlich vor⸗ 
10 0 würde alsbald verſchwinden und der wirk⸗ 
iche Kampf mit der Socialdemokratie, der durch 
das Kode gewaltſam unterbrochen wor: 


den iſt, würde ſowohl von den Behörden, wie von 
den übrigen Parteien mit beſſerer Ausſicht auf 
Erfolg wieder aufgenommen werden. (Brl. Tabl.) 
43 Stimmen. 53 Wahlmänner waren nicht er⸗ 
ſchlenen. Bei der Hauptwahl am 5. November 1885 


el, 


der Organi⸗ 
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Stettin, 19. April. Bei der ſchon erwähnten 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Landtagsabgeord⸗ 
neten für Stettin, Herrn Oberlehrer a. D. Theodor 
Schmidt, wurden 268 Stimmen abgegeben. Davon 
fielen auf den Candidaten der freiſinnigen Partei, 
den Reichstagsabgeordneten für Stettin, Herrn 
Generalſecretär Max Broemel in Berlin 225 Stimmen, 
auf den Gegencandidaten Herrn Juſtizrath Leiſtikow 


fielen von 310 abgegebenen Stimmen 268 auf den 


untergelegt; Geſangvorträge wechſelten ab mit Reden 
und Orcheſtermuſik. Am Tage darauf begann der 
udrang der Neugierigen und Kaufluſtigen. Alle 
ecorattonsſtücke, die Gobelinmalereien, die Leuchk⸗ 
weibel, der alterthümliche Hausrath, alles war feil, 
und da es nur ſchöne, ſtilvolle, eigenthümliche und 
künſtleriſch werthvolle Sachen zu kaufen gab, 
wurden W d gute Geſchäfte gemacht. as 
übrig bleibt, ſoll dann wohl verloſt werden. 
Obgleich wir augenblicklich keine große Kunſt⸗ 
ausſtellung haben, giebt es doch in München immer 
allerlei Kunſt zu ſehen. Dafür ſorgt ſchon der 
Kunſtverein, der in ſeinem Salon wöchentlich mit 
Bildern ſeiner Mitglieder, meiſt Genre, Bildniß 
und Landſchaft, wechſelt. Mancher junge Maler 
iſt hier zuerſt bekannt geworden, manch hübſches 
Gemälde von dem Wanderſchickſal aus einer Aus⸗ 
ſtellung zur anderen durch ſchnellen Verkauf befreit 
worden. Es macht ſich die neueſte Richtung der 
Hellmalerei immer entſchiedener Bahn. Sie kann 
kaum als Nachahmung der Partſer „Pleinjouriſten“ 
gelten, ſondern beide find beſtimmten praktiſchen 
Erwägungen entſprungen. Als vor etwa 20 Jahren 
alle unſere Zimmer und Salons mit hellgrauen, 
blaſſen und weißen Lacktapeten bekleidet waren, 
wirkte ein Mondſchein von Knud Bade, eine Düfjel: 
dorfer Regenlandſchaft, eine Schmiede im Gebirge 
bei dunklem Abend ſehr glücklich; damals wurde 
derartiges mit Vorliebe gemalt und verkauft. Heute 
beſteht unſere Zimmereinrichtung aus tieftönigen, 
oft ſogar dunklen Tapeten, aus Vorhängen, Drape⸗ 
rien, Teppichen und Möbelbezügen von fatten, 
ſchweren Färbungen. Gegen die verlieren Mond: 
ſcheine, Lichtwirkungen im Dunkel voll⸗ 
ſtändig. Der wechſelnde Geſchmack im Kunſt⸗ 
bar die Bevorzugung dunkler, ſchwerer Stoffe 
at nothwendig jur Hellmalerei führen müſſen. 
Jetzt ſehen wir meiſt leichtes Gewölk, mildes 1 — 


mäßiges Licht, klare Luft, und ſolche Landſchaften 


zur Regierung verhilft. 


Candidaten der Liberalen, Herrn Oberlehrer 


Th. Schmidt, 24 auf den Gandibaten der vereinigten Veranlagung des ſteuerpflichti 


Beutel⸗Berlin. 

Aus Schleſien, 18. April. Die politiſchen Agi⸗ 
tationsverſuche in den Militärvereinen haben be: 
kanntlich mebrfach zu Conflicten Veranlaſſung ge⸗ 

eben. So war es in Sagan bei der Feier von 
Königs Geburtstag zu einer recht uner quicklichen 
Scene gekommen, die durch einen Heißſporn ver⸗ 
anlaßt war. Jetzt iſt der Vorfitzende Graf Pfeil 
aus dem Vorſtande ausgeſchieden und ſämmtliche 
. haben ihren Austritt aus dem Verein an⸗ 
emeldet. 

9 Halle, 18. April. Ein thenres Stadttheater] Man 
cue der „Voſſ. Big”: Die Höhe des ſtädtiſchen Zus 
chuſſes, weichen das neue Stadttheater erfordert, bat 
einem großen Theile der Stadtverordneten jetzt Veran⸗ 
laſſung gegeben. 
bringen, Im welchem fie Mittel und Wege zur perab- 
minderung bezw. ee Aufbringung des erforder⸗ 
lichen Zuſchuffes ezeichnen. Er verlangt in feinem 
erſten Theile Erſparungen im Betriebe, insbeſondere der 
Beleuchtung, im zweiten den Vorſchlag auf Einführung 
einer Billetſteuer (bei Ausſtellungen, Concerten, Theater) 
als Gemeindeabgabe. Der jährliche Thegterzuſchuß be⸗ 
trägt 165 900 „ gleich 15,49 % der Geſammtſteuerein⸗ 
nahme, 1,98 & pro Kopf der ng und 660 4 
pro Tag bei 250 Vorſtellungen. (Die Direction des 
Theaters wird bekanntlich jetzt von Hru. Jantſch in Ger 
meinſchaft mit dem Operuſänger Köpke geführt.) 
betheiligten 


5 Harno er, 18. April. Aus den 
Kreiſen erfährt der „Hann. Cour.“, daß die Zucker⸗ 
intereſſenten der Provinz Hannover mit einer 


ſehr erheblichen Verminderung der Aus fuhrver⸗ 
gätung — man ſagt bis zur Hälfte der 45 ge⸗ 
währten — einverſtanden ſich erklärt haben, während 
die der Provinz Sachſen dabei beharren, daß ohne 
eine ſchwere a ri der Zuckerinduſtrie die 
Ausfuhrvergütung nicht herabgeſetzt werden könne. 

Bückeburg, 19. April. Die Erbprinzeſſin 
wurde ſoeben von einem Prinzen glücklich entbunden. 
Die Stadt hat reich geflagat. 

Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. April. Die beiderſeitigen Sub⸗ 
comité's der Quoten⸗Deputationen beſchloſſen 
heute in gemeinſamer Sitzung die Aufrechthaltung 
des status quo. 
Plenarſitzung der Deputationen fatt. 

Wien, 19. April. Die hieſige ges raphiſche 
Geſellſchaft hielt heute eine Feſtſitzung ab, in welcher 
der Afrikareiſende Lenz über die Reiſe der öſter⸗ 
reichiſchen Congo⸗Expedition einen Vortrag hielt. 
Kronprinz Rudolf, Erzherzog Rainer, Oberſthof⸗ 
meiſter Prinz Hohenlohe, die Miniſter Prazak und 
Bacquehem und zahlreiche andere barg age 
Perſonen wohnten der Sitzung bei. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 16. April. Durch königliches Deeret 
find wieder 16 Gemeindeſchulen aufgehoben worden 
und die clericalen Schulen in die Protection der 
clericalen Regierung eingerückt. Die 16 aufgehobenen 
Schulen hatten allerdings nur noch 75 Schüler, 
aber man weiß ja, wie dieſes Neſultat erzielt wurde: 
die Clericalen dürfen mit allen Mitteln die Eltern 
davon zurückhalten, ihre Kinder in die Gemeinde⸗ 
ſchulen zu ſchicken, und wenn dann die letzteren 
immer mehr zurückgehen, ſo wird der Antrag auf 
Schließung derſelben geſtellt und auch vollzogen. 
So wird es überall gemacht; langſam und faſt un⸗ 
merklich, aber ſicher geräth der ganze Unterricht 
wieder in die Hände des Clerus. Da kann, wie 

belge“ ganz richtig meint, nur die Wähler⸗ 


d 
a | 
ſchaft helfen, wenn fie dem Liberalismus wieder 


Von der Marine. f 
Dourch Cabinetsordre vom 16. d. iſt Capitän⸗ 
Lieutenant Graf v. Baudiſſin J. zum Corpetten⸗Capitän, 
die Lieutenants z. S. Follenius, Ober heimer, Krieg, 
v. Baſſe und Hartmann find zu Capitän⸗Lieutenants, 
die Unter ⸗Lieufenants Marwede, Jacobſon, Sutenlebi 
Kayſer II., Hecht, Musculus, Wilken, Graf v. Heſſen⸗ 
flein, Bethge zu Lieutenants zur See befördert. Dem 
Lieutenant zur See Mirre iſt als Capitänlientenant 
mit Penſion und Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
der Abſchied bewilligt. 
it: ; : ond ⸗Aufg. 4.37, 
ad ür Danzig, 20. April. 2 Eat 
Wetter⸗Ausſichten für Donnerſtag, 21. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Veränderliche Bewölkung mit auffriſchenden 
Winden, ohne erhebliche Niederſchläge, mit wenig 
veränderter Temperatur. 


* [Schuldenangabe bei der Stener⸗Einſchützung.] 
Die ſeitens einzelner Regierungen und einer großen 
Anzahl Landräthe bisher Jahre lang befolgte 
Praxis, von den Steuer⸗Cenſiken ſchon vor der Ein⸗ 
ſchätzung detaillirte Angaben über ihre Schulden zu 
verlangen, iſt bekanntlich vor einigen Monaten vom 
Finanzminiſter als dem Geſetz nicht entſprechend 
aufgehoben worden. Die bei der Vorbereitung der 
Veranlagung der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer an die Steuerpflichtigen zu erlaſſenden 
Aufforderungen ſollen nun zur Vermeidung von 
Mißdeutungen beim Nachweiſe der Schulden laut 
Verfügung des Finanzminiſters etwa folgende 
Faſſung erhalten: 


heben ſich von dem tiefen Hintergrunde des Zimmers 
ſehr glücklich ab. Verlangt die Mode wieder ein⸗ 
mal helle Satintapeten, jo werden die Tage der 
Pleinjouriſten wahrſcheinlich gezählt ſein. 

Die Bildhauer treten jetzt in Wettbewerb mit 
Entwürfen zu einem Standbilde Ludwigs I. zur 
Aufſtellung in der Walhalla. Es ſcheint aber keiner 
die Gunſt der Preisrichter erlangen zu können; kein 
Wunder, wenn man⸗ſieht, welche Menge von Außer: 
lichem Pathos, von decorativem Pomp, von könig⸗ 
lichem Prunk an dieſen Herrſcher verwendet worden 
iſt, der in ſeinem Weſen der ſchlichteſten einer ge⸗ 
weſen iſt. Ferdinand von Möller hat den König 
am lücklichſten erfaßt, zwanglos ſitzend 
mit übereinandergeſchlagenen Beinen, leicht vor⸗ 
geneigtem Haupte, wie er's im Leben liebte. 
Derſelbe Künſtler hat im Gußhauſe ſeines Bruders 
Fritz auch das für Elbing beſtimmte Kriegerdenkmal 
fiene eine höchſt wirkſame Gruppe, ein 
ſterbender Krieger, dem die Be en den Kran 
reicht. Möller iſt Realiſt gleich Wagmüller, denno 
hat er ſich zu einer Uniform nicht entſchlteßen können, 
den Bun der Elbinger nach einem Ulanen nicht 
erfüllt, ſondern eine künſtleriſch vorzügliche nackte 
Geſtalt geſchaffen, wohl in der richtigen Erwägung, 
daß dieſes Denkmal für Jahrhunderte beſttmmt iſt 
und allen Vaterlandskämpfern gelten ſoll. Die 
Wirkung iſt einfach und edel, ganz ihrem Zweck 
entſprechend. Der Künſtler hat vielleicht die monu⸗ 
mentale Ruhe zu ſtreng gewahrt, der Geſichtsaus⸗ 
druck der geflügelten Nike, die mit Palmzweig und 
Lorbeerkranz herabſchwebt, könnte lebhafter ie 

Die anderen Künſte machen augenblicklich 
weniger von ſich reden. Zwar drängt zu einem 
Beethovencyklus Hans' v. Bülow das geſammte 
muſikliebende München, zwar bereitet man eine 
große Gedenkfeier für Wagner vor, die Oper aber 
verſorgt ihr Repertoire mit gewöhnlicher Hausmanns⸗ 
koſt, die Wagnerabende für die günſtigere Zeit des 


92 dem Magiſtrat einen Antrag einzu⸗ 


Morgen findet eine gemeinjame: 


„Die Abrechnung von findet bei der 
en 


Einkommens in 
weit ſtatt, als das wirkliche Bestehen der Schulden und 
der Zinsverpflichtungen nach der gewiſſenhaften Ueber⸗ 


zeugung der Veranſagungsorgane keinem begründeten 


| 


»a 


& 


Zweifel unterliegt. Die Steuerpflichtigen können nicht 
angehalten werden. behufs ihrer Einſchätzung Augaben 
über ihre Schuldverhältniſſe zu machen, indeſſen bleibt 
es ihnen unbenommen, freiwillige Angaben bierüber zu 
machen, um zu verhüten, daß die Berackſichtigung der 
Schuldzinſen bei der Einſchätzung unterbleibt oder nach 
irriger Annahme erfolge.“ 

* [Rei 1 
e 


inſen nicht Ne gemacht werden können. 
einem Urt 


hat, berührt. 

„[Ordeusverleihnngen] Aus Anlaß des geſtrigen 
Säcular⸗ Jubiläums der weſſpreußiſchen Landſchaft iſt 
dem General ⸗Landſchafts Director v. Körber der 
Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern, dem Landſchafts⸗ 
Director Albrecht⸗Suzemin und dem Geh. Regierun 
rath Engler zu Berent der Kronenorden 2. Klaſſe. 
dem Landſchafts⸗Director Görl zu Schneidemühl der 
Kronenorden 3. Klaſſe und dem General» Landſchafts⸗ 
Kalkulator Hauptmann a. D. Ulrich zu Marienwerder 
der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. Den 
letzteren Orden bat ferner der Realgymnaſtallehrer a. D. 
Genrich zu Elbing erhalten. 

* [Berfonalten beim Militär.] Dem Hauptmann 
Engel von der Fußartillerie und dem Premier⸗Liente⸗ 
nant Schwartz ⸗Hafter von der Feldartillerie des 
Danziger Laudwehr⸗Batafllons Letzterem als Hauptmann. 
beiden mit ihrer bisherigen Uniform, iſt der Abſchied 
bewilligt; desgleichen dem Premier⸗Lieutenant Jager 
(4. oſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 5) vom Landwehr⸗ Bataillon 
Graudenz als Hauptmann und dem Seconde⸗Lieutenants 
Leopold dom Pr. Stargarder und Iwicki vom Konitzer 
Landwehr⸗ Bataillon. Der Hauptmann v. Friedrichs 
vom pomm. Fußartigerſe⸗Regt. Nr. 2 in Neufahrwaſſer 
it zum Major, der Major v. d. Kneſebeck, Commandenr 
des oftpr. Jäger⸗Bataillons Nr. 1, iſt zum Oberſtliente⸗ 
nant, der Hauptmann Stettin vom Juf.-Regt. Nr. 44 
zum überzähligen Major, der Premier⸗Lieut. Golden 
von demſelben Rot. zum Hauptmann, der Seconde⸗Lieut. 
Wiedenfeld vom Kadettenhauſe zu Kulm zum Premier⸗ 
Lieut. befördert. Der Seconde⸗Lieut. Raut de vom 
pomm. Fußartillerie⸗Regt. Nr. 2 iſt in das badiſche 
er erie⸗Regt. Nr. 14 verlegt; der Hauptmann 
einhold, bisher Artillerie⸗Offtzier vom Platz in 
Stralſund, zum Vorſteber des Artillerie⸗Devets in 
raudenz ernannt. Der Hauptmann Menzel, vom 
Jnf.-Regt. Nr. 24 iſt in das oſtpr. Jäger-Bat. Nr. 1. der 
remier⸗Lieut. Auer v. Herrenkirchen II., unter 
elaſſung in dem Commando als Adiutant bei der 4. 
Inf.⸗Brigade, zum Inf.⸗Regt Nr. 93 verſetzt: Ilgner 
Seconde⸗Lieut. a. D. im Bezirk des Landwehr⸗Batai ons 
Danzig, in der preuß. Armee, und zwar mit Patent 
vom 17. Juli 1884, als Seconde Lient. der Reſ. des 
1. Leib-Yufaren: Regts. Nr. 1 angeſtellt. 
[Reparatur der Wälle] Seit einigen Tagen 
werden an den Feſtungswällen der Stadt die ſchadhaft 
gewordenen Stellen einer gründlichen Reparatur unter⸗ 
worfen. Hauptſächlich bemerkten wir dieſes bis jetzt an 
dem Walle gegenüber der Lohmühlenbrücke und an den 
Seiten der Hohenthorbrücke; aber auch andere Stellen 
werden noch renovirt werden. Die ſchadhaft gewordenen 
Raſen werden umgegraben nen planirt, mit friſcher. 
guter Erde beſchüttet. welche von dem Lazarethban in 
bern Sandarnbe entnommen wird, und friſch mit Gras 
eſäet. 


[Schieß übungen]! Heute Vormittag hielt die 
Se Aten bei Bröſen Schießübungen mit Ma⸗ 


növerkartuſchen ab. 

l[Landarmenpflege.] Im Stadtkreiſe Danzig bes 
Saen ſich zur Zeit 42 erwacfene Perſonen 
Familien und 21 Kind elche für Rechnung des 


Die Koſten h 


müſſen. 


„I Vorſtellungen in der Magie.] Der von früheren 
hieſigen Beſuchen wie durch ſeine Vorſtellungen in ande⸗ 
ren Provinzialſtädten wohlbekannte ruſſiſche Hof⸗Preſti⸗ 
digitateur A. Epſtein wird, nachdem er ca 10 Jahre 
lang nicht in Danzig geweſen, hier in den Tagen dom 
1. Mai ab im Apolloſaale einen Cyclus von Vorſtel⸗ 
lungen veranftalten, welche bauptſächlich Original⸗ 
Experimente und eigene Erfindungen, peſtehend aus 
magiſchen, chemiſchen, phyſikaliſchen, optiſchen, hudrau⸗ 
liſchen, ſpiritiſtiſchen und ſomnambuliſtiſchen Darſtellungen, 
bringen ſollen. 

[der katholiſche Fechtverein für Weſtyrenßen 
hielt geſtern Abend im Reſtaurant „Kaiſerhof“ nach 
zweijährigem Beſtehen eine Generalverſammlung ab. 
Zunächſt wurde die Rechnung für das verfloſſene Jahr 
erſtattet. Hieraus ergab ſic daß der Verein über 
3000 Mitglieder zählt und eine Brutto-Einnahme im 
vorigen Jahre von 2700 hatte. Der Beſtand des 
Vereins beträgt 3500 „ Als Ehrenpräſes des Vereins 
fungirt Herr Prälat Landmeſſer Bei der geſtrigen 
Vorſtandswabhl wurden wiedergewählt die Herren Dialer: 
meiſter Lulkowski als Vorſitzender, Kaufmann Knaak als 
Rendant, ſowie Kaufmann Potrykus und Reſtauxateur 
Rutkowski als Beiſiser. Neugewählt wurden die Herren 
Vicar Ruczinski als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Redacteur Baum als Schriftführer und Kaufmann 
Einbrodt als Beiſitzer. Schließlich wurden zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt die Herren Pfarrer Treder⸗Carthaus, 
Vicar Hellwig⸗Lauenburg und Vicar Panske, zur Zeit in 


Berlin. 

= [Niorizeibericht vom 20. April.] Verhaftet: ein 
Mädchen, ein Junge, ein Arbeiter wegen Diebitabls, 
14 Obdachloſe, 5 Bettler, 4 Dirnen. — Geſtoblen: eine 


bchſt 


wohl in der Regie als in der ui nur 
vom 


une Liebhaber. Die Ein 
1 


tendenzen zu, die ſeit der Regentſchaft die herrſchenden 
fein ſollen, Andere hoffen, daß er bald durch Neu⸗ 
engagements einer Periode des Aufſchwungs weichen 
werde. Einen großen Erfolg hat das Schauſpiel 
mit Ibſens „Nora“ errungen. Man ſpielt das 
intereſſante . das nur wie alle 
Stücke des genialen Ibſen unbefriedigend ausgeht, 
vortrefflich; die Ramlo iſt ungemein feſſelnd, erfaßt 
den Charakter der Nora in ſeiner ganzen Tiefe, 
arbeitet die feinſten Züge heraus, ſie dürfte, wenn 
nicht die beſte Norg ſein, doch jedenfalls zu den 
hervorragendſten Darſtellerinnen dieſer Rolle ge⸗ 


ören. 

g Die Bühne am Gärtnerplatz bat ihre Bauern⸗ 
foieler bereits in die Fremde geſchickt, zugkräftige 
Operetten ſind augenblicklich nicht vorhanden, aber 
dennoch macht ſie allabendlich volle Häuſer. Die 
e Poſſenkomik des Wiener Knagk zieht unge⸗ 
mein, ; 

der Sabinerinnen“ mit dieſem draſtiſch wirkenden 
Darſteller an zwei Abenden hinter einander ange⸗ 
ſehen und herzlich gelacht. Die Sommermonate 
füllt erſt der Mikado, dann das Gaſtſpiel der 
Meininger, bis mit dem Fremdenſtrom die Bauern⸗ 
ſpieler wieder anlangen. 


bezw. 


ſogar der Prinzregent hat ſich den „Raub 


I 


. * are) ot 
St. Annakapelle, dem Gurtſchen, Gemsflot und Geis⸗ 
berg bis . in die rk Bei St. uu wurde 
die Straße und die Reuß von der Lawine überfahren 
und die Reuß etwa 4 Stunden geſtaut. Lawine 
hatte daſelbſt eine Höhe, von mehr als 30 Fuß. Unſer 
Schutzwald wurde ſehr ſtark mitgenommen, indem ein 
Arm den Wald durchbrach und bis in die nächſte Näbe 
des Oberalpgaſthofs vordrang. Ein zweiter Arm riß 
einen Theil des jungen Waldes mit und bedrohte ſehr 
ernſtlich das Dorf, indem er in den Garten des 
Gotthardgaſthefs und der Krone entleerte. Der Lawinen⸗ 
furz war ähnlich wie derjenige vom Jahre 1862. 
London. [Yand- Pachten Seit die mit der Ueber⸗ 
wachung der Theme betraute Behörde über die Themſe⸗ 
. = 1 die u aue or 5 — 
monate wegzuträumen liebte, ſtrenge Vorſchriften erlaſſen 
hat, ſind die das Umherſchweifen liebenden feinen Herren 
und Damen auf einen neuen Zeitvertreib verfallen, der 
das langweilige Daſein zu erheitern verspricht. Schon 
vor einem Jahr hat ein der ür ſich und ſeine Fa 
einen Wagen bauen laſſen nach der ˖ 
die Zigeuner gebrauchen, und hat mit dem 
anze Land durchreiſt. Seine Abenteuer 
abrungen bat er in einem recht intereſſ 
dem Publikum erzäblt. Billig bat er feine 
efunden, bequem auch nicht immer, aber an 
t es ni b gefeblt Dieſes Beiſpiel hat 
faſbionabeln Nomaden angeſteckt und die! 
in der letzten Zeit dergleichen Häuſer ſau 
baut, die mit allem Luxus ausgeſtattet 
ſchaft ermöglichen, das Land zu durchreiſen. 
Zigeunerhäuſer werden Landyachten genau 
vor den Schiffen der Themſe das voraus, 
auf den Waſſerweg beſchränkt und keinen p 
ſchriften unterworfen find. Außerdem entg 
Pala Plage, den Lokalſteuern, welchen 
alaſt noch Hütte entziehen kann. 


Schiffs nachrichten. 
Hamburg. 18. April. Zwiſchen dem eng 
Dampſſchiff „Tom John Taylor“ von Shi 
dem Hamburger Dampfſchiff „Hanſa“ von 8 
hier angekommen, ereignete ſich gegen 1% 
eine Colliſion, in Folge deren der „Tem 
voll Waſſer lief und mitten im 4 
Taucher befindet ſich bei dem Schiffe; derſel 
daß der Dampfer nur ein kleines Loch hab 
das Schiff noch heute wieder zu hehen. 
C. London, 18. April. Aus Rouen u 
daß gründliche Nachforſchungen in der Un 
telle, wo der Canaldampfer „Victorig“ ge 
zur Auffindung weiterer Leichen been 
nicht geführt haben. Die Eigner der „Vi 
letzt, daß nicht 11, ſondern 16 Perſonen u 
daß Urſache für die Befürchtung vorhan 
mehr ertrunken ſind. 


Telegramme der Danzig r 


Koxallenkette mit goldenem Schloß, ein Portemonngie 
enthaltend 10 Mark, ein Ring, ein Stulpenknopf, eine 
blaue wollene Arbeitsjacke, ein Hammer, ein braun 
karrirtes wollenes Umſchlagetuch. — Gefunden: ein 
Metermaß, ein Paar Handſchuhe, 2 Taſchentücher, ein 
Roſenkrauz abzuholen von der Polizei⸗Direction hierſelbſt. 
2 — err Paul Gtolzenberg, der 
— am hieſigen Stadttheater Opernmitglied war und 
eitdem an verſchiedenen Theatern, je in Schwerin, 
Mainz und dieſen Winter am Stadttheater in Trier als 
erſter Baritonift wirkte, veranftaltet — Mai im 
hieſigen ne einen Liederabend, bei welchem 
guch ſeine Schweſter Clara, die bier kürzlich an drei 
Abenden mit bedeutendem Erfolge gaſtirte mitwirken wird. 
i Plehnendorf, 19. April. Am Sonntag Abend 
— 2 ſich der Haarer er „Bohnſack“ auf ſeiner 
t nach Schöneberg in der er dieſes Ortes der⸗ 
maßen feft, daß ihn einige Dampfer nicht wieder ab- 
bringen konnten. Die Taue riſſen, aber „Bobyſack“ 
‚xührte ſich nicht. Als beute Nachmittag der Eisbrecher 
Mentau' mit dem Bagger „Faſſner“, der bisher an 
der Schleuse in Thätigkeit war, nach Thorn abging, 
ließ fie den Bagger bei Schöneberg vor Anker gehen und 
brachte dann den „Bohnſack“ im Verein mit „Neufähr“ 
vom Buhnenkopfe ab. 
MN Berent, 19. April. Die Anzahl der Schüler 
der hieſigen Fortbildungsſchule bat fi auf über 70 vers 
mehrt, ſo daß ſtatt der uriprünglich in Ausſicht ges 
nommenen Errichtung von 2 Klaſſen jetzt deren drei 
gebildet werden mußten. Der Unterricht in denſelben 
. in der Weiſe ertheilt, daß der Rector Hennig den 
Unterricht in den oberen zwei Klaſſen mit 12 Stunden 
wöchentlich und der Lehrer Liſakowski in der unteren 
mit 6 Stunden ertheilt. Da der Zeichenuntexricht vor⸗ 
läufig noch ausfällt, werden die vorgeſchriebenen 
Stunden wöchentlich für jede Klaſſe mit Rechnen und 
Deutſch ausgefüllt. — Der in letzter Zeit in der Dampf⸗ 
ſchneidemühle Owsnitz verunglückte Arbeiter Manske, 
welcher mit ſeiner rechten Hand in die Kreis⸗ 
ſäge gerietb, weshalb ibm dieſelbe abgenommen 
werden mußte, wird der Vortheile der Unfallverſicherung 
nicht theilbaſtig werden, aus dem einfachen Grunde, 
weil der genannte Betrieb überhaupt keine Arbeiter zu 
derſelben angemeldet bat. Das Nachſpiel dieſer Ange⸗ 
legenheit wird wahrſcheinlich ein Prozeß zwiſchen Manske 
und ſeinem Arbeitgeber fein. — Die Nimrods hier und 
in der Umgegend werden ſeit einigen Tagen durch das 
Erſcheinen eines Wildſchweins in den benachbarten 
Forſten in Aufregung perſetzt. — Nachdem ſchon por 
einiger Zeit eine Verbeſſerung des bieſigen Fenerlöſch⸗ 
weſeus ins Auge gefaßt worden iſt und auch deshalb 
die Gewährung von Prämien an die Heranbringer der 
erſten Spritze und des erſten und zweiten Waſſerküvens 
bei Bränden von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 
worden iſt, bat der Vorſtand der Feuerwehr beſchloſſen, 
Zur beſſeren Schulung der Mannſchaften öfter liebungen 
derſelben anzuordnen. Zu dieſem Zweck wird in den 
nächſten Tagen blinder Feuerlärm geſchlagen werden. — 
Die Liquidation des Berenter Credit⸗Vereins (Belt: 
vater) nimmt ihren glatten Verlauf, und es werden die 
Depoſitäre, wie es heißt, vollſtändig befriedigt werden 
können. Einige von dieſen ſollen Hi übrigens bereit 
erklärt haben, wenn nothwendig, ihre Forderungen in 
etwas zu ermäßigen, fo daß es vielleicht auch noch 
möglich werden wird, den Aclionären etwas auf ihre 
Actien ne a 
7, Grandenz, 19. April. Die für die gewerbliche 
Tortbildungsſchnle getroffenen Abänderungen des 
Statuts ſind nunmebr in Kraft getreten. Der Unter⸗ 
richt wird, trotz aller Einwände der Handwerksmeiſter, 
an den Wochentagen von 7 bis 9 Uhr Abends ertheilt. 
Da ferner künftighin der Staat die Koſten der Fort⸗ 
Eldungsſchule trägt, fol ſich, wie wir hören, auch die 
Beſoldung der Lehrkräfte anders geſtalten wie bisher. 
ie Lehrer erhalten nicht mehr eine Remuneration für 
die einzelnen Stunden, ſondern ein beſtimmtes monate 
liches Gehalt. Wie in der Volksschule wurde hier bis 
0 auch in der Fortbilduagsſchule das bekannte 
Bock ſche Leſebuch benutzt. Da daſſelbe indeß für dieſe 
Anſtalt durchaus nicht berechnet iſt, auch dem Schüler 
* 6 t iſt, ihm ſomit 
8 Leſe⸗ 


daß 


Halle, 20. April. (Privat. 
Städtchen Netzſchkau im Vogtlande wu 
das Rathhaus und 23 Wohngebände 

Marſeille, 20. April. (W. 
liſche Packetboot „Chuſan“, auf de 
Ajaccio begriffen, um die Schiffbrüchi 
mania“ aufzunehmen, ſtieß während 
der franzöſiſchen Pacht „Magali“ zufe 
wurde entzweigeſchnitten und ſauk. 
und zwei Matroſen der Pacht find m 
übrige Mannſchaft wurde vom „ 
nommen. 

Madrid, 20. April. (W. T. 
Dampfer „Vas es“ ift bei Gijon 
feiner Beſatzung find 10 Maun ums 


Börsen- Depeschen der Dar 
Berlin. den 20. Apr. 
2 AN; a 
br ar J ILombarden 1 
April-Hai 172,00 172,20 Franzosen, 
Sept.-Oet. 165.00 165,70] Ored.-Acti 
Roggen Disc,-Oomm, |1 
Apiil-Mai 122,70 123,201 Deutsche BR. 
Sept «Oct, | 127,00 127,50 Laurahütte 
Petroleum pr | , Oestr, Noten 


1 * 
50 M, heute zeigt 

8 5 M. Mr ef 
Konitz. 19. April. Ein auswärtiger Selhältömann, 
welcher als blinder Paſſagier einen Eiſenbahnzug bes 
nutzt hatte, war vom hieſigen Schöffengericht wegen Be⸗ 
truzes zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden. 


Russ. Noten 


Vor einigen Tagen wurde die von ihm gegen dieſes 20,80, 20,80] Warsch. kurs 

Urtheil eingelegte Berufung von der Strafkammer ver⸗ | London kurz 

worfen. — Kon. 31g.) April-Mei 43.60 43,600 London lang 

Der Gymnaſtallehrer Dr. Kitt in Konitz iſt zum Sept.-Okt. 44.00 44,000 Russische 5, 

Obe lehrer ernannt worden. Spiritus N ISW.-B. g. KA. 5 
Thorn, 19. April. [Die Eiurichtung einer Jern⸗ | Aprit-Mai 39, 90 39,70 Dans. Privat- 

ſurech Centralſtellel in unſerer Stadt iſt nunmehr ficher 41.0 41,70| bank 

geſtellt, nachdem die Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg 4% Conaols 105,90 105,90] D. Oslmühle | 


„den Anſchluß der Güter Expedition auf Bahnhof Thorn 
an die Ceutralſtelle genehmigt und eine genügende Une 
2 E hieſiger Gewerblreibender ihren 278 5 definitiv 


do. Priorit, | 
97,00 97,00| Mlawka St-F.“ 
480 94,60 do. St-& 
Südb. 


eantvagt hat. ; (Tb. O. Ztg.) 8160 81,700 Ostpr. 
Königsberg, 12. April. Geſtern Abend faud auf 55,30 55,20 Stamm-A. 
Einladung des Herrn Pr. Robert Simon eine von ca. 81,70 81,50] 1884er Russen 


150 Perſonen beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher die 
Conſtituirung eines „liberglen Vereins“ beſchloſſen 
wurde. Der Vorſtand deſſelben fett 155 zuſammen aus 
den Herren: Dr. R. Simon als Vorfigendem, Former⸗ 
meiſter Eckenberg, Bürgermeiſter Hoffmann, Kaufmann 
W. Japba, Rechtsanwalt Dr. Krauſe, Eiſenbahndirector 
Krüger, Profeſſor Dr. Prutz. Maurexmeiſter Scherreg, 
Apotheker Schönaner, Commerztenrath Schröter, Prof. 
Witt und Redactenr Wyneken, wohl ſämmtlich der 
natioualliberalen Partei angehörend, der ja auch Herr 
Bürgermeiſter Hoffmann im Reichstage beigetreten iſt. 
Letterer motivirte feinen Eintritt in die nationakiberale 
Fraction und ſprach dann in längerem Vortrage über 
Die bisherige Thätigkeit des neuen Reichstages. — Die 
ber „K. A. Z.“ entnommenen Notiz, daß ſchon in den 
nächſten Tagen der erſte Spatenſtich zu dem Bau der 
e Bahn geſcheben werde, iſt 
verfrüh l 

Johannisburg, 18. April. Nachdem die Secundär⸗ 
bahn Allenſtein⸗Ortelsburg: Luck die Johannis burger 
Haide ihrer ganzen Länge nach durchſchnitten, ſind an 
vielen Orten derſelben verſchiedene induſtrielle Unter⸗ 
nehmungen ins Leben getreten. Man erblickt hier große 
Hopfenanlagen, recht viele Dampf⸗ und Waſſexſchneide⸗ 
mühlen — etwa zehn an der Zahl — eine Streichbölzer⸗ 
fabrik, die mit ihren Schwefel⸗ und ſchwediſchen Hölzern 
die Provinz verſorgt, Handlungen von Eichenfaßſtaben, 
Radſpeichen ꝛc, die ihre Fabrikate bis England ver⸗ 
ſchicken, viele Mahlmühleu ꝛc. Neuerdings wurde im 
Gute Grünheide, welches mitten in der Heide liegt, 
eine große Handelsmühle neueſten Syſtems durch die 
Maſchinenfabrik Magnus» Königsberg gebaut und er⸗ 
öffnet. K. H Z.) 


Fondsbörse: fest 


Newhork, 18. April. (Schluß⸗Con 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4, 
Transfers 4,87% Wechſel auf Paris 5.217 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Actien 
vorfer Centralb.⸗Actien 118, Chicago N 
Actien 119%, Lale-Shore-Actien 95%, Cent 
Actien 41, Northern Pacific = Preferred ⸗ 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 69, Union⸗ 


Abel Teſt in Newyork 6, Gd., do. in 9 
6% Gd, rohes Petroleum in Newyork — 
do Pipe line Eertificats — P. 63% 0. Zu 
reſining Muscovados) 4%. — Kaffee (Fair 
— Schmalz (Wilcox) 7,75, do. Fairbanks 7,80, 
und Brotbers 7,75. — Speck 8 Getreidefrac 
Newhbork, 18. April. Weizenverſch . 
Woche von den atlantiſchen Häfen N 
Staaten nach Großbritannien 74000, do. nach 
reich 64000, do. nach anderen Häfen des Continen 
do. von Califernien und Oregon nach Großbrita 


56 000 Qrts. 


2 


Mais 
Museo 


0,4934. 
Vermiſchte Marhrichten. vados) A%e. 

lein Berliner Kaufmann] hat fi, wie der 
„Secolo meldet, im Garten des Hotel Anglais zu 
Monte Carlo erſchoſſen. Seine Leiche wurde erſt nach 


Danziger Börſe. 5 
Amtliche Notirungen am 20. April. 


mehreren Tagen in einer Hecke aufgefunden. Ein Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 1000 Kilogr 

Schreiben befand ſich bei ihm, wonach er von Demi⸗ ſeinglaſig u. weiß 1261338 147160. Br. 

mondaines nach Monte Carlo verſchleppt und beim Rou⸗ ochbunt 126 —133f 1471604 Br. 

lette ausgeplündert worden iſt f ellbunt 125 —133f 146—157＋ Br.“ 147-162 
Ein ſchwarz⸗weißes Ehepaar.] Ein ſchwarzer bunt 126-1308 1441534 Br. & bez. 

Reichsbürger aus einem deutſchen Schutzgebiete wurde roth 126-1308 1501604 Br. 

am Freitag in der Paulskirche zu Frankfurt a. M. mit ordinär 122.— 30 f 10 141.4 Br. 


einem weißen Mädchen getraut. 

[Van großen Lawinenſtürzen an der Gotthard⸗ 
Bahn] berichtet die „Neue Züricher Ztg.“: Am 27, März 
früh 4 Uhr 45 Min. ging die Entſchigthal Lawine mit 
rieſigen Schneemaſſen zu Thal. Der erſte Schub ge⸗ 
langte bis zur Schale über die mittlere Galerie der 
1 Von der mittleren bis über die obere 

alerie iſt das ganze Entihingthal mit Schnee aufge⸗ 
thürmt. Ueber der oberen Galerie ſchob ſich eine Schnee⸗ 
maſſe aus dem Lawinenzug gegen die Station Waſen 
au; allein für die Bahnanlage iſt bis jetzt kein 
chaden erwachſen. Die angebrachten Schutzmauern 


Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 146 M 
Auf Lieferung 1264 bunt 7 April. Mal 146 4 
bez. und Br., 145½ Gd., Yr Mai⸗Juni 146 M 
bez u. Br., 145%, M Gd., er Juni⸗Juli 147 Br., 
146% % Gd., e Sept.⸗Okt. 147% 4 Br., 
147 „ Gd. 
Roggen loco unverändert, Me Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig er 1208 110-111 &, tranſit 90 4 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 111 l, 
unterpoln. 90 . tranfit 89 AM 
Auf Lieferung Pr April⸗Mai inländ. 1114 bez, 
tranſit 90 Br., 89 4 Gd., r Mai⸗Jnni inländ. 


ben fi) bewährt, da fie bewirkt haben, daß die 111. bez. der Sept⸗Okt. inländ. 115 & Br., 

awine auf der mittleren Entſchigthalgalerie zum 114½ & Gb., tranf. 94 Br., 93% M Gd. 
Stillſtand kam. Aus ndermatt meldet das⸗ Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. kleine 107/88 93 M 
felbe Blatt: Der Lawinenflurz erſtreckt fi von der 1 Haſer Jr Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 96 A 


1 
Frage Jef u voll behaupteten 1 Be 


90 , beſetzt 1238 89 & Alles 


94,25 4 bez. — 
ruſſ. a. d. Waſſer 93,25, 95 & bez., grüne 97,75, 100 4 


r Av 


* 4 


Spiritus %e 10 000 & Liter loco 38,50 & bez. 
Robzucker feſt, Baſis 880 Rendement incl Sad ab Lager 
tranſit 11,37½ —11,40 & bez. r 50 Kilogr. 
Petroleum %e 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer verzollt 
bei Wagenladungen mit 20 % Tara 10,90 &, bei 
kleineren Quantitäten 11 A 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 20 April. 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Bei 

ſtürmiſchem Weſtwinde ziemlich heiteres Wetter. 
Weizen. Für inländiſche re, welche wenig zu⸗ 
eführt war, wurden abermals höhere Preiſe bewilligt. 
on polniſchen Weizen iſt wegen mangelnder Kauflust 
nur wenig zu unveränderten Preiſen gehandelt. Bezahlt 
wurde für inländiſchen gutbunt 1298 155 4, hellbunt 
1318 160 4, pochbunt glafig 132/38 162 4 Sommer⸗ 
1338 160 r Tonne. Für polniſchen zum Tranfit gut⸗ 
bunt 131/28 147 4, hellbunt 132/38 148 M Ne Tonne. 
Termine April Mal und Mair Juni 146 & bez. und 
Br. 145% M Gd. Juni Juli 147 A Br., 146% 4 Gd. 
Septör ⸗Oktb. 147% & Br., 147 & Gd. Regultrungs⸗ 


preis 146 A B 
ſowohl inländiſcher wie Tranſit⸗ bei guter 
4 hlt wurde 
für inländiſchen 1238 und 111 1268 und 
126/78 110 &, für polniſchen zum Tranfit 125-1278 
Kr 1208 Yr Tonne. 
Termine April» Mai inländ. 111 & bez, tranfit 90 M 
Br., 89 A Gd., Mai⸗Juni inländ. 111 bez., Septbr.⸗ 
Okt. inländ. 115 & Br., 114½ & Gd., tranſit 94 4 
Br., 93½ „ Gd. Regulirungspreis inländiſch 111 &, 
untervolniſch 90 &, tranfit 89 & 
Gerſte iſt nur inländiſche kleine 23 M Ar Tonne 
gehandelt. — Hafer inländiſcher 96 M ee Tonne be⸗ 
zahlt. — Spiritus loco 38,50 & bezahlt. 


Produkteumärkte. 


Königsberg, 19. April. (v. Portatius u. Grothe.) 
Weizen te 1000 Kilo hochbunter 1328 163,50 4 be 
rother 131 162,25 AM bez. — Roggen d 1000 Kilo 
inländiſch 122/38 110, 1248 111,75, 124/58 112,50 4 
bez, ruf. a. d. Waſſer 1118 77, 1208 86 M bez. — 
Gerſte tr 1000 Kilo große 100, 102,75 & bez., kleine 
Hafer r 1000 Kilo 92, 94 4 bez — 
Erbfen Ar 1000 Kilo weiße 97,75, 100, 102,25 «AM bez., 


bez. — Bohnen Ye 1000 Kilo 113,25, 115,50, 116,50, 
117,75 & bez, fein 120 & dez. — Widen r 1000 Kilo 
85,50, 88,75. 91 M bez., groß 102,25 & bez. — Rübſen 
%r 1000 Kilo ruſſ. 141,50 & bez. piritug Ye 
10000 iter % ohne Faß loco 41 & bez, „April 
41 M Gd. Pe Frühjahr 41 & bez., r Mai⸗Juni 
41% 4 Gd., dir Juni 41% M be, Ye Juli 42 4 
Gd. die Auguſt 42½ M bez., Ne Sept. 43 M Gd. 
— Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranfito, 

Stettin, 19. April. Getreſdemarkt. Weizen unveränd. 
loco 159-165. Pe April⸗Mai 165,50, Pe Juni⸗Juli 
167.50. Roggen ſtill, loco 116-118 der April - 
Mai 119,00, er Juni⸗Juli 122.00. — Rüböl unveränd. 
er April-Mai 43,70, r Sept⸗Okthr. 44,50 — Spiritus 
ermattend, loco 39 50, er April⸗Mai 39,50, Ye Juni⸗ 
Juli 40,40, er Auguſt⸗Septbr. 41,60. — Petroleum 


bro en 9. April. Weizen loco 158--175 4 
erlin, 19. April. ei oco — 

77 April Mai 170% bis 172% , „e Mais Junf 
70% 172 A, Yr Juni⸗Juli 170½ 172 M, Yer 
Sale N 164%½—166 4, er Sept.-Okt. 164%, bis 
165% — Roggen loco 120-125 4, Ye April⸗Mai 
123—12314—123% 4, Yr Mai⸗Juni 123%, —123½ 4, 
dir Juni⸗Juli 124, —124% M, er Juli⸗Auguſt 125% 
bis 125%, &, %r Sept.» Dit. 127—127% „ — Hafer 
loco 94—132 , oft: und weſtpreußiſcher 109 — 116 4, 
vommerſcher und uckermärkiſcher 110—117 «4, ſchlefiſcher 
und böhmiſcher 109— 116 -%, feiner ſchleſiſcher, preußiſcher 
und pommerſcher 118—128 M, Pr April⸗Mai 93½ 4 
nominell, Yr Mai ⸗ Juni 94½ 4, ur Juni Juli 
97, A, Pr Juli⸗Auguſt 99 / —99 M, Pr Seytbr.⸗ 
Oktober 103 ½ & — Gerſte loco 105—190 HK — Mais 


15 , dee April-Mai 
rke loco 16 50 


4. 
tat 16,50 4 — chte Kartoffelſtärke 
der April⸗ Mai 8,40 4 — Erbſen loco Futterwaare 
115— 125 , Kochwaare 140 — 200 %, — Weizen: 
mehl Nr. 00 23,00 — 21,50 4 Nr. 0 21,00 19,50 4 
— Roggenmehl Nr. 0 18,50 — 17,50 4. Nr. O und 1 
17,00—16,00 &, ff Marken 19.10 , 7 April 16,95 — 
17 , Jr April⸗Mai 16,95—17 4. e Mai⸗Juni 17— 
17,05 , Yr Juni⸗Juli 17,15 — 17,20 4, Yr Juli⸗Ang. 
17.30 17,35 , der Sept⸗Oktbr. 17.50 17.55 4 — 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 &, er Avril⸗Mai 43.6 4, 
dr Mai⸗Juni 43,6 , der Sept. Okt. 443,9 4 — 
Petroleum r Septbr.⸗Oktbr. 21,4% — Spiritus loco 
ohne Faß 39,5 &, Ar April 39,839 5—39,7 M, 
April⸗Mai 39,3 — 39,5 — 39,7 AM, der Mai⸗Juni 39,8— 
39,5 39,7 4, r Juni ⸗ Juli 40,5—40—402 M, er 
Juli⸗Auguſt 41,1 40,6 40,9 4. ur Auauſt⸗Septbr. 
44,9 —41,4—41,7 , er Sept. Okt. 42,6 — 42,2 — 42,4 4 

Mandeburg, 19. April. Buderberiät. Kornander 
excl., von 96 7 21,50 &., Kornzucker, excl., 88° Rendem, 
20,50 M, Nachproducte, excl., 750 Nendem. 18.00 M 
Behauptet. Gem. Raffinade mit Faß 26 4. gem. Melis I. 
mit Faß 25,25 „ Sehr feſt. Rohzucker I. Product 
Tranfito f. a. B. Hamburg der April 11,65 158 Gd., 
11,67% „ Br., der Mai 11,75 & bez, 11.77% M Br., 
er Juni = Juli 12,00 M bez., der Juli⸗Auguſt 12,00 M 
bez., 12,10 M Br. Stetig. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer, 19. April. Wind: W. . 
Angekommen: Jenny (SD.), Anderſon, Burntis⸗ 
land, Kohlen. — Matıhäus Rickert. Kühlſen, Stralſund, 
Ballaſt. — Seelent, Wacker, Heiligenhafen, Ballaft. — 
Minna, Dranſch, Rügen, Schlemmkreide — Arcona, 
Rubarth. Malmoe. Kaltfteine. — Dorothea, Meyer, 
Brake, Coals u. Roheiſen. — Lotte (SD.), Oeſterreich, 
Antwerpen. Güter. 
Geſegelt: Beryl (SD.), Campbell, Bernau, ker. 
— H. v. Witt (SBB.). Wegner, Ostende, Holz. — 
Otto (SD), Kendrik, Hull via Stettin, Güter. — 
Gozo (SD.), Rowan, Riga, Tbeilladung Güter. — 
Adler (SD.), Lemcke, Königsberg, Theilladung Güter. 
20. April. Wind: WNW. 
Angekemmen: Suſanna. Nielſen, Kovenbagen, 
Mais. — Elife u. Av na, Schmidt. Wismar, Ballaſt. 
Geſegelt: Auguſte (SD.) Arp, Hamburg, Güter. 
ichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 19. April. Waſſerſtand: 2,08 Meter. 
Wind: W. Wetter: bedeckt, windig. 


tromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Voigt (Güterdampfer 
„Thorn“) ſchleppt fünf Kähne; Ick, Wendt; Heringe, 
Quercitronextract, roher Kaffee, Grasſaat, rohe Baum⸗ 
wolle; nach Thorn: Ick, Kuntze u. Kittler, Artillerie⸗ 
Werkſtatt; Kaffee, Pfeffer, Piment, Corintben. Stahl, 
Fate g Lr Eiſendrath, Baumwollgarn, 
Sc Dana ei ng, 8 8 Pi Pr 

Ick; — Wittke; — Neuleuf; rohe 
Sumo — dame aid: feuerfeſte Mauerſteige. 


romab: 3 
Haupt, Buſſe, Rybitt, Thorn, 1 Kahn, 50 000 


Kilogr. Felpſteine. 
Bolgmanm, Kult Wybitt, Thorn, 1 Kabn, 50.00 


Kilogr. Feldſteine. | 
Binder, Pieritz, Sochaczyn, Schulitz. . Traften, 
1185 Rundliefern, 167 lieferne einfache Eifenbahn- 


ſchwellen. 
Berliner Fondsbörse vom 19. April. 


Die heutige Börse verkehrte wieder in etwas abgesehwäehter 
Haltung, obgleieh die von den fremden Bersenplätven vorliegenden und 
eintreffenden Tendenzmeldungen keineswegs ungünstig lauteten. Hier 
machte sich aber wieder Realisationsneigung geltend, so dass bei 
mangelnder Kauflust die Course auf spekulatirem Gebiet durch- 
schnittlich etwas nachgeben mussten. Das Gpschüft entwickelte sieh 
im Allgemeinen ruhig und nur vereinzelt batten Ultimowerthe belang- 
reichere Umsätze für sich. Der Kapitalemarkt bewahrte ziemlich forte 
Haltung für heimische selide Anlagen, während fremde, festen Zins 
wagende Papiere sieh zumeist etwas niedriger stellten. Die Kassa- 
werthe dor übrigen Gesehäfnzweige blieben ruhig bei zumeist wenig 
veränderten Coursen. Der Privatdiscont wurde mit 1½ Pros. notirt. 
Auf internationalem Gebiet wurden üsterreichisce Credilachem mit 


einigen Schwankungen mässig lebhaft gehandelt; Franzosen wuren hach 
schwächerer Eröffnung befestirt, Lombarden und andere österreichische 
Bahnen ziemlich behauptet. Gottharibahn fest. Von den fremden 
Fonds sind russische Anleihen und Noten als matter, auch ungarische 
@oldrente und Italiener als abgeschwächt zu nennen. Deutsche und 
preussische Staatsfonds und inländische Eisenbahn-Prioritüten fest und 
ruhig, 3½ procent Console und Reichs-Anleihe schwächer. Bank- 
actien ruhig. Industriepapiere und Montanwerthe wenig verändert. 
Inländische Eisenbahnactien schwach. 9 


Deutsche Fonds. (T Zinsen v. Staate gar.) Div. 1886. 
TKronpr.-Rud.-Bahn | 74.90 — 


Deutsche Reichs-Anl. 4 [106,10] 16 Li * 
Konsolidirte Anleihe 4 105,20] Gesterr.- Frans .. — 
do. do. 37 | 98,75 + do Nordwestbahn — 2 
Staats-Schuldscheine 3½ | 99,90 do. I. B. 4277 | — 
Ostpreuss.Prov.-Obl. | 4 1102,75 +Reichenb.-Pardub. . 63,50 — 
Westpr.Prov.-Oblig. 4 04.50 Russ. Staatsbahnen 138,00 — 
Landsch. Centr.Pfdbr.| 4 102.20 Schweiz. Unlonb. — 
Ostpreuss. Pfandbr, | 3½ | 97,00 de, Westd. 29,40 — 
Pemmersche Pfandbr.| 3½ | 97,10 | Sudesterr. Lombard 134.8 — 
do. 4o. 4 102.70 Warschau-Wien . . 77,80 — 
r do. 55 2 . 26. EA 
estpreuss, Pfandbr. „ 4 x 
Pomm. Rentenbriefe | 4 1103,80 Ausländische Prioritäts- 
Posensche do. 4 108,80 Actien. 
Preussische do. 4 1103,80 Gotthard-Baıın ...!5 
IKasch.-Oderb. gar. a. 5 


de. do. Gold Pr. 


Kronpr.-Rud.-Bahn | 4 
r.-Fr.-Staatab.| 8 
rr. Nordwestb. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr. Goldrente 4 91.00 5 
Oesterr. Pap.-Rente, 5 65.20 do. Elbthalb. 5 
do. Silber-Rente 4% | 65,80 | +8üdöeterr. B. Lomb. 8 
Ungar. Eisenb.-Anl.. | 5 100,70 TSudosterr. 5% Obl. 5 
do. Papierrente. 5 71,60 | FUngar. Nordostbahn | 5 
do. Goldrente | 4 81,70 | FUngar. do. Gold-Pr. | 5 
Ung.-Ost.-Pr. I. Em. | 5 78,80 | Brest-Grajewo.... | 5 
Russ.-Engl, Anl. 1870 5 98,90 | FCharkow-Azow ril. 3 
do. do. Anl. 1871 8 94,65 } TKursk- Charkow. 4 
do. do. Anl. 1872 5 94,65 | FKursk-Kiew. ..:2.;)5 
do. do. Anl. 1878 5 94,75 | TMosko-Rlüsan 4 
do. do. Anl. 1875 4% | 89,10 | TMosko- Smolensk. | 5 
do. do. Anl. 1877 5 99,00 | Rybinsk-Bologoye 5 
do. do. Anl. 1880 4 81,45 | TRlasan-Koslec-r. | 4 
do. Rente 1883 | 6 108,50 | +Warscbau -Terespol | 5 
— * 1884. 3 95.19 — e eee 
uss. II. Orient-Anl, | 5 55.25 - und Ind: e-Actien. 
do. III. Orient-Anl. | 5 54,80 en * Div. 1888. 
do, Stiegl. 5. Anl. | 5 59,10 | Berliner Kassen-Ver. 119,90 Ma 
do. do. 6. Anl. 5 89.40 Berliner Handelsges. 154,50 8 
Russ.-Pol.Bchatz-Ob. | 4 99,90 Berl. Prod. u. Hand.-A. | 90.80} 4 
Poln. Liquidat.-Pfd. . | 4 52,50 | Bremer Bank ... . |100,00| 2% 
Italfenische Rente... | 5 97,80 | Bresl. Discontobank 90,35 5 
Rumänische Anleihe | 8 Er Danziger Privatbank |189,00| 10 
do. do. |6 105,80 Darmstädter Bank . 138.00 7 
714% N. 1881 5 101.40 Deutsche Genoss.-B. 182,0 6%s 
Türk. Anleihe v. 1868 1 18,90 | Deutsche Bank 159,00 — 
Deutsche EH. u. W.. 190, 1 
7 Deutsche Reichsbank 197,25 
Hypotheken-Pfandbriefe. | Deutsche Hypoth.-B. 100.50 2 
Disconto - Command. 194,50 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. 5 114,00 | Gothaer Grunder.-B. | 59.90 — 
I. u. IV. Em... ze 108,60 | Hamb.Commerz.-Bk. 121.75 6% 
II. Em... 4½ 105,10 Hannörersche Bank 117750 5 
Pomm. Hyp.-A.- B. 4 99.50 Königsb. Ver.-Bank. | — ‘ 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bk. | 4½ 114,10 Lübecker Comm.-Bk. | 79,80 — 
Pr.Oentral-Bod.-Crod, | 5 115,50 | Magdeb. Privat-Bank 116,50 24. 
do. do. do. do. 4½ 111,00 Meininger Hypoth.-B. 86,00 4 
go. do. do. do. 4 101,90 Norddeutsche Bank. 14,50 7 
Pr. Hyp.- Actien-Bk. | 4½ 1185,78 Oesterr. Credit-Anet. | — 8.14 
do. do. 5 110,90 Pomm.Hyp.-Act.-Bk. 38,23 — 
do. do. 4% 10750 Posener Prov.-Bank |115,60| 5 
Pr. Hyp.- V. A.-G. O 4½ 102.10 Preuss. Boden- Credit. 105,25 5% 
do. do. do. |4 101,60 Fr. Centr.-Bod.-Cred. 184.3 — 
a 
do. do. do. 9½ | 98,40 | Schaffhaus. Bankver. 88,0 4 
or ung 27 Be Schles, Bankverein. 1108. 5 
. . 2 5 — Bk. 6 
ul ED; a 4 100.70 Südd.Bod,-Credit-Bk. 14, 75 1 
'oln. lan afıl, 5 56,75 tien der Colonia . | 2000! 60 
Russ. Bod.-Cred.-Pfa, | 5 | 90,50 | Leg. Feuer. Vers. e — 
Russ. Central- do. |5 83,25 | Bauverein Passuge . | 85,00) 2¼ 
I Deutsche Bauges... . = z 
2 4 A. B. Omnibusges, . 172, 
Lotterie-Anleihen. Gr. Berl. lar gen 1983,75 117 
4 — Fabrik Br — 
Bad-Peimsan un | 4 iger | Bi rar or rel = 
Baier. Präm.-Anleihe 4 136,50 Oberschl. Risenb.-B. 40,80 — 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 94,10 | Danziger Oelmühle . 113,00 — 
Goth.Präm.-Pfandbr, | 5 105.0 do. Prioritäts-Act. 110,25 — 
F 8 199.70 eure! — 
öln-Mind. Pr.-8, , . | 8'/, 132,00 ä 
Lübecker Pram. Anl. 3½ 1191,50] Berg- u. Hüttengesellsch. 
Oes Loos‘ — Div. 1888. 
ter. e 1854 4 Union-Bgb 
do. Cred.-Iv. 1858 — 395,75 | Dortm. La gb. . | En = 
do. Loose v. 1860 | 5 113,90 Königs-u. aurabütte 2 81 — 
do. do. 1864 | — 1275,70] Stolberg, Zink u...) 8900| — 
Oldenburger Loose . | 3 158,00 | „do 81. r. ei 2 
Pr. Präm.- Anl. 1858 ½ 1154,00 Vetoria- Hue „u |, m.,h = 
abGraz. 100 T. Loose) 4 96.904 —_— 7 5 
Russ. Prüm.-Anl. 1864 5 139,75] Wechsel-Cours v. 19. Aprit, 
do. do. v. 1866 5 130,00 Ste 8 Tg. 2½% 168.90 
Ung. Loose . .... 213,00 77 ae . 2 Mon. 295 168,28 
—— — J Lon den 55 As — 
* do. 3 Mon. 
Eisenbahn-Stamm- und ars 8 1 80, 
* * . ien. See De RU 8 
Stamm-Prioritäts-Actien. von it —— 
Div. 1886. | Wien N 1 33 
Aachen-Mastrieb . . 5,75 — D — 
Berl.-Dr esd. 23.20 a Petersburg ... . |3 Weh. 5 j 
Mainz-Ludwigshafen | 97,80| 3% 4. 4 1 in 
Marienbg-MlawkaSt-A| 42,7 — Warschau . 1878.15 
do do. St.-Pr. 104,80 — N u 
Nordhausen-Erfurt . 34,25 — Sorten 
do. St.-Pr. . 105,10 9% | Dukaten 255 
Ostpreuss. Südbahn 61,80 — Sovereignn „su. 00. 20,58 
do. St-Pr. .. 10400 — 20-Fraucs- H-. — 
Saal-Bahn St.-Pr.. 44.25 — Imperials per 500 G6. — 
do. St.- A. 1101,25 8¼ Dollar — 
Stargard-Posen . . 104,25 4%½ | Engl. Banknoten 20,55 
Weimar-Gera gar.. 27,50 — Franz. Banknoten 
Ge... St.- Pr.. u 88.10 — Oesterreich. Banknoten . 10% 
A 83,90 — do. Silbergulden — 
Gotthardbahn 103,75 — Russische Banknoten . . . 17865 


Oldenburger 40⸗Thlr.⸗Looſe. Die nächſte Ziehung findet am 
1. Mai ſtatt. Len u von circa 49 Mark pre Stic 
bei der Auslooſung übernimmt daß Bankdaus Cat! 2 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Versicherung für eine Pr 
von 70 Pf. pro Stick. 


Meteorologische Depesche vom 20. April. 


Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


2325 
su 22 
Stationen. 85 Wind. Wetter. 

— 1 

3 4 

As & 2 
Muilsghmore . . » 765 SW 3 bedeckt 2 
Aberdeen 759 NNO 2 | Regen 17 
Christiansund 155 WNW 1 Schnee } 1 
Kopenhagen 751 WNW 3 } bedeckt 1,81 
Stockholm 75¹ NNO 2 bedeckt 2 | 
Haparanda . . » » 756 NO 4 heiter | 8 | 
Petersburg. 148 so 1 | Schnes 1. 
MP TE 1747 0 1 Schnee | — 
Cork, Queeustown 768 W 2 | wolkig 5 
Eo 769 NNO 3 halb bed. 6 
eder 1763 W 2 | halb bed. 7 
Rn 1758 W 8 | bedeckt 6 
Hamburg e W 3 bedeckt 7 
Swinemünde 758 WNW *5 | bedeckt 119 
Neuſuhr wasser 752 W 2 bedeckt 0 
I ER 751 sw 2 | Nebel 2 IM 
Puris' . = . 767 SSW 1 | wolkig 8 
Münster 763 w 2 bedeckt 3 
Karlsruhe 7166 sw 4 Dunst 11 
Wiesbaden 76⁵ NW 2 wolkenlos 10 
Munchen . 765 W 5 | bedeckt s 89 
Chemniz . . .» 76 w 4 | Regen 7 
Berlin 759 WNW 4 Begen 8 
Wien 761 W » 6 | dedeokt 9 
N 758 WNW 4 Regen 6 8 2 
De d Alx — 7 N 4 | wolkig is 
Nina 1766 0 2 heiter 3 150 
N 766 Still — | heiter 10 

1) Böig, See ruhig. 2) See ruhig. 3) Nachts Regen. 4) See ruhlg. 


5) See sehr ruhig. 5 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 — schwach, 
4 — miüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3 — stürmisch, 9 «= 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 12 = Orkaa. 
Ueberſicht der Witterung. 

Eine breite Zone niedrigen Luftdrucks erſtreckt ich 
von Skandinavien oftwärts nach Rußland während das 
barometriſche Mazimum im Weſten erbeblich abgenom⸗ 
men hat. Ueber Gentraleuropa dauert die mäßige weſt⸗ 
liche und noromeftliche Luftſtrömung bei trüber Witterung 
und meift ſteigender Temperatur fort, nur im weſtlich en 
Deutſchland iſt Aufklärung eingetreten; ſeit geſtern ſind 
in Deutſchland ſtellenweiſe geringe Niederſchläge ge⸗ 
fallen, am meiſten in den mittleren Gebietstheilen. Die 
Temperatur nähert ſich allenthatben wieder ihren normalen 


Werthen. 
1 Deutſche Seewarte. 


Darometer- Stand 
in 


Thermometer 
Celsius, 


| Millimetern. 


D 


3 — fur ven pot. 


das kterarilchs 
U 8, Marine Theil und 
Reel wi den Inſer der heilt 


Then und wen 
und 


N 
Leu u 2 . 
A. W. 


ofen, füi 


5˙ Nacht 12 Uhr verſchich nach 
S chwerem Baus hen Fi ge 
66. Lebens iabre 


Dies zeigen . an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

e bei Berent, den 19. 
April 18 (7409 


Die ee des verstorbenen 


Rentler Baumann 


findet Freitag, den 22 Avril, Nachm. 
2% Uhr, von der Leichenhalle des St. 


Trinitatis⸗Kirchhofes nach dem neuen 
St. eee —7 


(7426 


Philadel phia 


kadet Ende dieſes und ph nächſten 

at 3 Nl norwegiſche 

Bark, Duni Captn. A. T. Abrahamſen. 
Güter in erbittet 


einhold. 


%s Leith 
8/8. „Avance“, Capitain 
üchſen (7424 


Wilh. ‚Ganswindt. 


Die Erneuerung der Looſe 
zur 2. Klaſſe Königl. Preuß. 
176. Klaſſen Lotterie muß bei 
Berluft des Anrechts bis zum 


5. Mai a. (. 


Abends 6 Uhr, 
planmäßig geſchehen. 


ladet 
A. Ti 


C. de Cuvry, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Barienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A. 3. 


Loose der Königsberg. Pferde- 
Lotterie n A 8, 
Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a A. 3, (7441 
der Weimar’schen 
rien, Serie ei à A. 1, 


4a 4 1 
Allekleizte' Ulmer Münster- 
bau Lotterie, Hauptgewinn 
1 75 000. Loose a K. 8,50 bei 
Th. Bertling. Gerbergasse 2 


1 Geld⸗Lotterie⸗L 
Barienburgen 52 K rb 
Herm. Lau, Wollwebergaſſe 21. 


ww Narienburtzer Geld = Lotterie 
rig⸗Looſe 4. 3, ½ Antheil A 1,70. 
Schneidemühler, pommerſche, Kölner 
St. Peters Orig⸗Looſe 4 4 J, 11 Looſe 
10 K — Porto u. ae 5 Lott. 30 f. 
7847 E. L. ohn, 
Berlin O., Noſentbalerttraße 54. 


uranstalt u. 


Pensionat 
für Hautkranke ꝛc. (Scropheln.) 
echteneur ꝛc. 


Bad 8 
reuznach. 


Ein ie Hermann. 


IItalieniſchen 
Blumenkohl 


empfiehlt (7486 


A. Fast. 
Vorzügliche Billgurken 


pro Schock 2 A. empfiehlt (7432 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Hochfeine Cafelbutter, 


täglich friſche Sendung, pro Pfund 
4 1,00, dieſelbe 9 tät einige Tage 
älter pro Pfund 90 Pf. 

empfiehlt 


Carl Köhn, 
Vorſt Graben 45, Ecke Melzergaſſe 


Von heute ab täglich Trische 
Heubuder 


Speckflundern, 


ſowie Stör Lachs, Zerten, Bücklinge 
und Glb⸗Cabiar empfiehlt 


M. Jungermann, 
7429) Melzergaſſe 10. 


Friſche Erdbeeren, 


dmeister, 
Neue m en Prima Qua⸗ 
Utät, a Pfd. 30 2, iR das beliebte 
ruſſiſche Brod Bisquit 
empfiehlt die älteſte Eon ac 


Schulz, 
Maßlauſchegaſſe 


7415) 


Reisszenge 
und nr Theile in größter 4 — 


Bormfeldt * Salewskl, 


Sopeunalie 40 414. 


4 al- Kartoffeln. 


— Beige — Alcohol 
Era in Se bei Baba,, 


6434 J- 


Möbel⸗ 
Fabril. 


Butter. 


Feinſte Centrifugen⸗Tafelbutter, 
pr. Pfd. A 1,1%, hochfeine Tiſchüntter 


(7427 
ee Wie ıL 11. 


e er, 


Woriner Sahnenkäſe, reif, jetzt 
5 Lager, N 


pr. Ri: er empfiehlt 
M. Wenzel. 


enzel. 


Buttermilch zur Cur 


empflehlt täglich 2 mal die Bankauer 
Meierei Holzmarkt Nr. 24, Eingang 


Breitgaſſe. 
Schönsee. 


Buttermilch. 


Täglich friſche e ich, 
alte 15 Pf., 2. Sorte 10 Pf, von 
ab empfiehlt die Haben Melee 
Holzmarkt 24, Eingang Breitgaſſe. 


7439) Schönsee. 


‚Frübjabrs-Neuhelten, 


| 
sänmtliche Artikel für 5 


| (Damenschneiderei 2 


"aayaBsyonuyag 


Knöpfe, Schlöffer, Schnallen. 


Gonleurte u. ſchwarze Pofamenten 
Berlgalons, Ornaments, Grelots, 
Marabuts, Treſſen, Franzen. 


Spitzen, Rüschen, seid, Bänder 


empfiehlt in neueſten 21 00 n. reicher 


Farbenaus wah 
Albert Zimmermann, 
Laugaaſſe 2 


(4157 


Schuhwaaren, 
eitzenes Fabrikat. 


in größter Auswahl hier am 
Platze vorräthig. 


Herren⸗Schaftſtiefel und 
Gamaſchen 
in jeder Facon. 


| Damer:Lederitiefch 


in leichten feinen Lederarten. 
Die ſo beliebten 


Promenaden⸗Schuhe 


für Herren, Damen u. Kinder. 
Confirmanden⸗Stiefel 
jeder Art zu billigen Preiſen. 


Jede Beſtellung nach Maaß 
wird nach ärzilicher Vorſchriſt 
unter fachmänniſcher Leitung 

angenommen und in ganz kurzer 
Zeit ausgeführt. 7437 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 
J. Willdorff, 
i 8 2 


Sande 
eiſerne 


Teuſter 


zu 
landwirth⸗ 
ſchaftlichen 
und Fabrik⸗ 
gebäuden 
offerirt 


Robert Jil 


— Thorn. 
Buchen und e und ſtieſern⸗Kloben⸗„Oſeu⸗ 
und Spargerdholz, ferner: Ober» 
ſchleſiſche Steinkohlen (Königin Louiſen⸗ 
Grube), anerkannt beſte Qualität, 
ebeufo Holzkohlen und Coale, letztere 
aus der hieſigen Gasauſtalt, grob und 
gelleint, ehe zu üblichen Tages: 
preiſen franco Haus; auch übernehme 
ich die Anfuhr auf Wuunſch meiner 
mich beehrenden Kunden nach den 
Pelſſen en Badeörtern zu billigſten 
reisen 
Adolph Zimmermann. 
NB. Beſtellungen werden Holz⸗ 
markt 23 und Schilfgaſſe 1 been 


entgegengenommen 


Empfehle mein Lager von rs 
a hal als: 


Asphalt, Unterlege⸗ und Klebe. 
Dachpappe, ferner: Dachlack, engl. 
Steinkohlen⸗, ſowie poln u. ſchwed. 
Theer, prima Cement, Gypsrohr, 
Mauerziegel, gel. Kalk, ſcharfen und 
feinen Mauergrand ꝛc. 


Soweit irgend thunlich werde ich 
dieſe Waaren auf Wunſch auch nach 
Gewicht abgehen und bin gerne be⸗ 
reit, jeden, ſelbſt den kleinſten Auf⸗ 
trag, franco Haus zu liefern. 

Um gefl. Aufträge bittet (7438 


Adolph Zimmermann, 


Holımarft 23 u Schilfgaſſe 1. 


Zur Saat. 


Kleeſamen in allen Farben, 
provencer Luzerne, ſchottiſches, 
franz. und ital. Reygras, 


Schwingel, Seradella ꝛc. ꝛc. 
offerirt (6836 


W. Wirthschaft, 


L. Cuttner'? Möbel⸗ Magazin, 


Solideſte Ausführung bei weitgehendſter Garantie 


NO. 13. 


am 1. 


0 
& 
® 
— 


SOBO3EE8 


Langgasse 
SISOSSSOESSTTESD 


Die Verſicherun 

von 9 
Bukarester 20 Franes-Loosen, 
Neufchäteler 10 Franes-Loosen, 
Schwedischen 10 Thaler-Loosen, 
Oldenburger 40 Thaler-Loosen 

deren nächſte Ziehung 

Mai cr. 
ſtattfindet, übernehmen wir zu Berliner Prämienſätzen. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft. 


Langen markt Nr. 40. 


(7423 


Berlinische 
Feuer-Versicherungs-Anstalt. 


Gegründet 1812. 
Der ‘Jahresbericht pro 1886 weisot folgenden Geschäftestand nach: 
Im Jahre 1886 gezeichnete Kun; Sn . 1198 828 604 


Prämien- und Zinsen Einnahme. 
Prämien-, Kapital- und Extra- Reserve. . 


Grund-Kapital . 


1908 166 
1675 170 


008 000 
Versicherungsanträge werden von der unterzeichneten Generalagentur 


und den Lokalagenten jederzeit angenommen. 


Auch wird von denselben 


gewünschte nähere Auskunft bereitwillig ertheilt, 
Zur Wiederbesetzung vaconter Agenturen werden Meldungen ei 


Alfred Reinick & C0. 


Danzig, im April 1887. 


General-Agentur. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir Herrn 
„Ler bs, 
Vier⸗Groß⸗ Handlung an Danzig, 


Breitgaſſe Nr. 1 


unſere Vertretung und den Alleinverkauf 5 Bieres für Danzig über⸗ 
tragen 5 von welchem unſer Produkt in beliebigen Quantitäten bezogen 


werden kann. 
Graudenz, im April 1887. 


Brauerei Kunterstein. 
eee auf auf obige Anzeige 9% 


Kuntenſteiner Jane Erpertbier, 
ag 


erbier, 


ff. helles 8 
in Flaſchen und Gebinden zu u Stabe und kann ſelbiges einem hoch⸗ 


gelegentlichſt empfehlen. 
7899) 


geehrten Publikum, ſowie den Herren al als ein gutes Bier ans 


Gr. Ausverkauf. 


Michaelis & Deuischland’shan 
Concursmasse 


übernommene 


e Schirm⸗Lager a 


ſoll zu Taxbreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Diesjährige Neuheiten in Sonnenschirmen find in! 


großer Auswahl vorhanden 


eparaturen ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell⸗ E 


ſtens ausgeführt. 


Für Wiederverkaͤufer günftige Gelegenheit. 


Der Verkauf findet nur 


„Langebrücke 11, 


wiſchen dem ee und IgedEn ſtatt, nicht mehr ed 5 


mit N Be Filia 


B. Das Labenlokal 0 zu . 1 


Bedeutende Abſchlüſſe ſetzen mich in den Stand die 
neueſten Moden in Herren⸗ u. Knaben⸗ 


Filzhüten, ſowieStoff⸗ und Strohhüten 


zu unglaublich billigen Preisen abzugeben. 


Größtes Hutlager der Stadt. 
B. Blumenthal. 2. Damm 7—8. 


Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


Oli vaer e Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
Neuſtadt empfiehlt de Saiſon ſämmtl. Brennbölzer in jeder enen 
Preiſen. 1 

Be 1 werden außer auf den Lagerplätzen angenommen in 
4 und Kielau. (988 


ur Erhaltung der Geſundheit 
we obbel⸗ ih Stärkung iſt das 


= in 


Lager: Danzig, 


und N 1 bi 
ei Haus. 
ausl. Breitgaſſe 1 


igſten 


Doppel⸗Malzbier 


(Brauerei W. Nnſſak⸗Bromberg) ſehr 


zu empfehlen. Dieſes ſehr En 
Bier iſt vorräthig in Flaſch. a 15 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


Prima holländ. 


2 


ex Schiff „Birkebeneren“ 
offerirt billigſt 


S. Lichtenstein, 


Asphalt⸗Dachpappen⸗, Holzcement⸗ 


Fabrik, Baumaterialien⸗ Handlung. 
Schär ben. Schleifen, 
Fahnen, Vereins⸗Abzeichen u. 


Embleme liefert 
Franz Reinecke, 


Fahnen⸗Manufactur, Hannover. 


(7273 G 


(7388 


ggonladung und klafterw. (Meter) 


Pelzsachen, 
Stofisachen, 
Wollsachen 


werden 3 Gonjerbirung genommen b. 


. Schwander, 
N Heil. Geiſtgaſſe 18. 


(7275 


Weile: und 558. 
zeits⸗ Jubrwert ftets zu haben 
Holzmarkt 23 u. Schilfgaſſe 1. (5990 


21 Stück Maſtvieh, 


größtentheils 3jäbr. Ochſen, verkäuflich 
Dom. Neu ⸗Kußfeld bei Hirſchfeld 
Oſtpr., Eiſenbahnſt. Güldenboden. 


Ki junger Hühnerhund, 8 Monate 
alt, (gute Race) iſt zu ger 
Neufahrwaſſer, Kochhaus Nr. 


utes * 


- 2 
; 5 wu, 
FF 


20 hochtragende Fürst 


der Amſterdamer Race, von 

Heerdbuchthieren abſtammend, d — 
käuflich Dom. Neu⸗Rußfeld bei Hirſch⸗ 
feld Oſtpr., Eiſenbabuſt Güldenboden. 


6 gemäſtete Kühe 


ſtehen —— Verkauf in Kniebau 
bei Dirſch (7388 
Eine 8 Jahre alie fehlerfreie dunkel⸗ 
braune Stute, iR Zuchtpferd, 
deshalb geeignet für K Naß preiß: 
wert fofort verkäuflich. Näheres in 
vedition d Zeitung unter 7368. 
Suche ein Getreide⸗ oder 
Speditions⸗Geſchäft, 
deſſen Rentabilität nachgewieſen werden 
kann, zu kaufen. Unterhändler ver⸗ 
beten. Offerten erbitte sub J T. 7706 
an Audolf Moſſe, Berlin 8 W. (421 
Ene junger nachweislich tüchtiger 
Landwirth ſucht eine Beſitzung 
von ca. 300 bis 700 Morgen zu 
pachten. 1 tin auen Nr. 7313 in 
der Exped. d. Big. erbeten. 


Eine Villa 


bei Danzig, elegant und mit allem 
Comfort der Neuzeit verſehen, ift für 
75000 K. zu verlaufen. Photographie 
liegt auf meinem Comtoir sur 4 5 


"Frederik Andersen, 


Reitbahn Nr. 7a parterre. 


Bin Materialwaarengeschäft, 
Umſatz 75 000 K., laut Buch bei mir 
ed iſt für 50 000 K. wegen 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. Hypo⸗ 
theken zu 4½ J. 

Frederik Andersen, 
Neubahn * Barterre. 


5 Seſhiſt Derkanf. ) 


MM Wegen blötzlichen Ablebens 
meines Mannes beabſichtige 


das Manufactur⸗ 
tuagaren⸗Geſchäft, 


welches unter der Firma 


1S.FablanNachfolger® 


das älteſte und bedentendſte 
am Platze und nachweislich 
ſehr rentabel ift, an ſichere 
Käufer mit reſp. ohne Grund⸗ 
kin recht baldigſt zu verkaufen. 
8 nach bay N 
0 


komm 
Neuenburg Weftpr. 


B. Segall's N we. 


Dein Hrundſtuck des Herrn Studti 
Pr. Holland, in dem ſeit länger 
ols 100 Jahren eine Kupferſchmiederei 
bis zum heutigen Tage mit ſehr gutem 
Erfolge betrieben worden, iſt Todes⸗ 
falls halber unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
8 1 durch A. Grau, Pr. 
ollan 
NB. Die Lage eignet ſich ſehr gut 
zu einem Eifenwenren-Belcäft- (7403 


Für England 


wird ein keäftineß ann geſucht, 
welches einige leichte Hausarbeiten 
verſehen muß, frifiren kann und wo⸗ 
möglich in 1 geübt i 

Nur ſolche, die gute Zeugniſſe auf 
zuweilen haben, mögen ſich melden 
unter 7146 in der Exped d. Ztg. 

ür ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 


Geſchäft wird per ſogleich eine 


75 
tüchtige Buchhalterin 


eſucht. Nur ſolche, welche ſchon thätig 
Haren Bee berüdfichti t. au 
u. 7411 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
Verk. m vo z ae nen 

reisl. v. .60—300 f. tücht. Dertret, 

E anbie Ww. Wa ‚Hanıb., etabl. 1867. 


auf feine Wagenarbeit geübt, 


4 Schmiedegeſellen 


für die Feilbank 
finden pon ſogl dauernde Beſchäftigung 
n der Pre a von (7419 
W. Spi ne Grandenzz 


Ein. tacht. Conditorgebilfe, der auch 
die Pfefferküchelei verſteht, ſiadet 
von ſofoxt dauernde Stellung. 

Adreſſen unter 7364 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Schweizerdegen, 


der auch an der Haudpreſſe arbeiten 
kann (Nichtverb.) kann, gegen gutes 
Salair, entweder ſofort, oder zum 
1. Mai cr. eintreten in der Buch⸗ 


7 druckerei von L. Dobler, Flatow. 


Ein jung kin jung Steindrucer, 


geübt im Umdruck, Schwarz: u. 

druck, findet fofort 5 9 10 
der Kanter'ſchen Hofbuch⸗ und 
Steindruckerei in Marienwerder. 


Eine a e Kindergärtuerin 
„ mit geringen Anſprüchen, 

empfiehlt am liebſten für auswärts 
J Dan, Heil. Geiſtgaſſe 99. _ 


Für Eisen- 
händler! 


Ein umſichtiger, gewiſſenhafter u. 
ſtrebſamer unger Mann Meſtprenße, 
in auen Zweigen der Eiſenbranche 
durchaus erfahren. der momentan 
für ein Kölner Fabrikgeſchüft Süd⸗ 
deutſchland bereiſt, ſucht, geſtützt auf 
ante Zengniſſe, nach dortigen Gegend 
ein Engagement als Reiſender oder 
Detailverkänſer. 

Offerten erbeten unter B 200 
Hauptpoſtamt Köln a. Rh. poſtlagernd. 


No. 13. 


En 


Billigſte 
Preiſe. 


Für ein Manufactutiwaarene und 
88 Confections⸗Geſchäft einer kleinen 
tadt wird eine gewandte junge 
Dame, welche in dieſer Branche be⸗ 
wandert ift, zum — af Eintritt 
als Adee en geſucht 
Adreſſen nebſt Abſchrift der ge 


niſſe und Angabe der Gehaltsanſpr 
unter Nr. 7410 i. d. Exp. d. Zig. er 


Ei Ladenmäbchen aus der Elbinger 

Gegend, in e dortigen Material, 
Kurz- und Schnittgeſchaft thätig ge⸗ 
weſen, une nad 


J. Dan, Heil Sei teile 9. 
N not. e nette eh i d Garten 


rung empftehlt 

Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Suche Vel und Reſtaurattons⸗ 
wirthinnen (ſogenante Oberköchinn.) 
1. Ranges, 2 darunter für gen ſelbſtſt. 
Stellen J Dardegen; Hl. Geiſtg 100. 
NB. Neflectierende mögen ſofort 
Abſchrift ihrer Zeugniſſe nebſt —.— 

des Alters und Donorars einſenden. 
Eine tüchtige ſelbſtſt. Landwirthin 
u. eine 28 jähr. Dame zur ſelbſtſt. 
Führung ſtädtiſcher Wirthſchaften mit 

vorzüglichen Zeugniſſen empfiehlt 

Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Ee achtbare ſaubere kräft. Beſitzers⸗ 
tochter ſucht um ſich zu vervoll⸗ 
kommnen Stelle in einer großen 
Landwirthſch, wenn auch obne Gehalt; 
ſie iſt bereit bei allem 1 755 anzulegen, 
auch mitzumelken. Näh. durch (7385 
N Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100 
Crna tüchtige e Sr 90 . — 
erſehen mit guten Zeugniſſen, 
iſt zu erfragen Vorst Graben 9 
eu ne Dame ſucht Stell. a Geſellſch. 
Repräſent. od. een 
1. Mai oder gleich. 

Gef. Offerten an Fil Jablonowski, 
Chrosziellen bei Luck Ditpr. (7396 (7396 
Ein, junger, gewiffenhafter Mann, 

der zum 1. April ſeine Lehrzeit 
beendigt, Kenntniſſe in der Buch⸗ 
führung hat, wünſcht von Johanni, 
auf einem kleinen Gute mit ſchwerem 
Boden, unter Leitung des Prinzipals, 
behufs weiterer Vervollkommnung 
Stellung zu nehmen. Auf Gehalt w. 
2 del aelehen, dagegen wird Anſchluß 
an die Familie gewünſcht. Gef Off. u. 
7406 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein geb. junger Mann aus guter 
Familie ſucht per ſofort oder 
eat auf einem großen Gute als 

2. Beamter Stellung 
ff. poste restante Mewe F. 7. 


Für ein junges Mädchen von 
7 14 Jahren wird eine paſſende 
Penſion geſucht. 

Offerten sub 7433 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten 


„Langgaſſe 67, 
1 2210 g 


fenſter, Gaseinrichtung ꝛe zum 


1, Juli er. zu W 
Näheres bei 


1. N. Puttkammer. 


Langgaſſe 50, 1. Etage, 
iſt ein f. Ankleideſpiegel auf 
Rollen, 1 W mit 
Glas, ! feine Petroleum ⸗Krore 
mit 3 Armen, 1. Robr⸗Sopba 
mit Seſſel, verſchied. Lampen, 
Stühle billig zu verkaufen. 


gr herrſchaftl. Wohnung, part. 
beftehend aus 4 Zimmern nebſt 
ubehbr, Eintritt in den Garten, i 
illig zu vermieth. in ee bei 
Langfuhr bei Peters. 


Langfuhr.“ 


In ue Hauſe Jäſchkenthaler 
Weg 27 iſt die Oberwohnung (5 Zim⸗ 
mer und Zubehör) zum 1. October c. 
zu vermiethen. (1374 


W. — — — 


Gr. Gerbergaſſe 3 
iſt die Saal⸗Etage (5 Zimmer, Bade» 


zimmer und Zubehör) zum 1. October 
zu vermiethen. (7378 


W. — — 


Danziger Allgemeiner 
Gewerbe⸗Verein. 


Die für Donnerſtag, den 21. dss. 
in Ausſicht genommene 


Geueralverſammlung 


iſt verschoben. 


Wiener Cafe! 
zur Börſe 


ei empfiehlt N 
ſeinen vorzüglichen warmen 


Frühſtückstiſch von 9—12 Ubr 
Vormittags, von %1—3 Uhr 
reichhaltigen Mittagstiſch, 
a Couvert 1 (709 
Hochachtungsvoll 


EA. Wende 


. Stodlthealer. 


Donnerſtag, den 21. April. 4. A 
grün. 137 Ab ⸗Vorſt. P.-P 
Hüttenbeſitzer. Schaufpiel 2 Ir 
Acten von George Ohnet. 


— ... —— 
Druck und N v. A. W. Kafemann 
n ee Beilage. 


1 


UF 


PP —— 


Meichstag. 
17. Sitzung vom 19. April. 


Berathung der Anordnungen welche 
preußiſchen und beſſiſchen Regierung auf Grund 
des Socialiſtengeſezes unter dem 14. reſp. 
11. Februar d. J. für die Städte Stettin, Grabow a. O. 
und Altdamm, ſowie die Amtsbezirke Bredow. Warfom, 
Scheune und Finkenwalde, desgleichen für den Kreis 
Offenbach getroffen worden ſind. 

Abg. Sabor (Soc.): Zur Rechtfertigung der über 
Stettin verhängten Maßregel wird auf die Arbeits⸗ 
einſtellung bei dem „Vulcan“ hingewieſen. Der Polizei⸗ 
commiſſar von Bredow, Wieſe, hat nun am 29. Oktober 
v. J. eidlich ausgeſagt, daß der Director des „Vulcau“ 
em 12. April ihm gegenüber die Befürchtung ausge⸗ 
ſprochen habe, daß ein Strike der Tiſchler um dieſe Zeit 
zu befürchten ſei, und daß deshalb in der Nähe vier 
berittene Gendarmen einquartirt ſeien. Dieſer Strike 
iſt aber nicht zum Ausbruch gekommen. Wie harmlos 
die ganze Sache geweſen iſt, geht daraus hervor, daß 
der Polizeicommiſſarius auf die Einwendung des Vor⸗ 
figenden des Gerichtshofes, es wäre auch zur Nacht Zeit 
geweſen, das Militär zu requirtren, antwortete: 
Wir glaubten auch allein fertig zu werden. Eine 
öffentliche Verſammlung zwei Tage darauf verlief fried⸗ 
lich. Die Zahl der Strikenden war keineswegs groß, 
denn der „Vulcan“ beſchäftigte damals 6000 Arbeiter. 
Nach dieſer Ausſage war die Bedeutung des Strikes 
eine geringe. Der Strike hatte folgende Urſache: Der 
Vulcan hatte von der Reichsregierung ſubventionirte 
Dampfer zu bauen übertragen bekommen. Für die 
Wohnungen der dadurch nothwendig gewordenen zahl⸗ 
reichen neuen Arbeiter war nicht geſorgt. Es entſtand eine 
Wohnungsnoth. Die Preiſe der Wohnungen ſtiegen und 
dadurch trat der Strile ein, der übrigens reſultatlos ver⸗ 
lief, Den unmittelbaren Anlaß zur Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes bot eine öffentliche Wablver⸗ 
ſammlung, die von dem überwachenden Polizeicom⸗ 
miſſarius auf Grund des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt 
wurde Das Militär ſcheint dabei nicht mit beſonderer 
Zurückhaltung vorgegangen zu fein. Der Arbeiter, der 
getödtet wurde, iſt, wie aus der Geitalı der Wunde her⸗ 
vorgeht, auf der Flucht getödtet worden. Und weswegen 
wurde die Verſammlung auſgelöſt? Der erſte Sprecher, 
der Reichstagscandidat Herbert, ſagte: „Wir find zwar 
im Princip damit einverfianten, daß der Staat die 
Verſicherung der kranken Arbeiter anordne, aber wir 
find nicht mit dem jetzt herrſchenden Geſetz einverſtanden, 
wir verlangen Geſetze auf demokxatiſcher Grundlage; der 
Arbeiter ſoll feine Angelegenheiten ſelbſt ordnen. Das 
zweite Gesetz iſt das W ee eee Nach 
dieſen Worten trat der Polizeicommiſſar eren 
Schrittes herpor und erklärte in halblauten Worten, 
ohne irgend einen Geſetzesparagraphen Ae Fre „Die 
Versammlung it aufgehoben!“ (Hört! links.“ Herbert 
und andere Perſonen wurden in ihrem Vorhaben, 
die Verſammelten zu beruhigen, gehindert. Ein 
Polizeibeamter ergriff Herbert an der Schulter und zog 
ihn von der Tribüne berunter, jo daß die Anweſenden 
glaubten, er ter verhaftet. Das fleigerte die Erbitterung 
der Leute. Dazu kam die Anweſenheit von Geheim⸗ 
poliziſten. Einer dieſer Herren iſt ſogar von einem Sol⸗ 
daten in der norterften Reihe verwundet worden. Ich 
zmweifle, daß dieſe Gebeimpoliziſten berechtigt waren, zu 
eigenen, denn auf Grund des preußſchen Pereind⸗ 


von der 


orwand fand, den t 
; (Burnfe bei [ 3 


Man erinnert 


e 
. enprozeß in 85 5 5 
Die Angeklagten haben lediglich von ihrem 
n Recht, ihre Angelegenheiten öffentlich zu be⸗ 
hebrauch gemacht. Verdietet ihnen dies die ſo⸗ 
Rechtsordnung, ſo iſt ſie eben nicht in der 
ig. Der von Ihnen (rechts) fo hoch verehrte 
Moltke hat einmal gejagt: Wenn man den 
utz nahm, und n das Recht nimmt, ihre Gedanken auszuſprechen 
außerordentlicher Wärme 


leugnen 
in 


ie anerkennen, 
gaſeſtensle h. Man haar Ad: IR 
onfeſſionslos! an fragt ſich: N 
„die dem Bolt erhalten werden muß, iſt das 
der Liebe, welche eine ſolche Handlungsweiſe 
Kein Läſterer des Chriſtenthums kann das⸗ 
beleidigen, wie die ofſiciellen Vorkämpfer des 
en Chriſtenthums durch eine ſolche Handlungs⸗ 
} 13 hat die Verhängung des kleinen 
Zelagerungszuſtandes über Offenbach noch etwas menſch⸗ 
lich Anmuthendes fie war nicht mit Schikanen verbunden 
diente nur Wahlzwecken. Glauben Sie denn wirk⸗ 
rch ſolche Maßregeln die Ideen der Socialdemo⸗ 


ie 
Petition wurde einſtimmig dem Rrichskanzler zur Be⸗ 
rückſichtigung empfohlen. Jetzt iſt man glücklich fo weit 
gekommen, daß auch Preußen das Verfahren nur noch 
rigoroſer anwendet. Iſt das nicht ein Hohn auf unſere 
Civiliſation, daß man Menſchen dieſer Art von einem 
rt zum anderen umherhetzt, ohne Rückſicht darauf, ob 
fie bei der Kälte des Winters von Frau und Kindern 
entfernt werden! Wird dadurch nicht das Familien⸗ 
leben zerrüttet? Die Gründe, welche die heſſiſche Re⸗ 
gierung für die Verhängung des kleinen Belagern.igß« 
. über Offenbach angeführt hat, könnte ich ein⸗ 
ach als objectiv unwahr bezeichnen. Bon einer Orga⸗ 
nifation der ſocialdemokratiſchen Partei in Offenbach 
und Umgegend kann abſolut keine Nede fein, der 
Kreis Offenbach iſt auch nicht in Bezirke für ſocial⸗ 
demokratiſche Zwecke eingetheilt worden. Auswärtige 
Socialdemokraten ſollen nach Offenbach gekommen ſein 
und da fürchterlich agitirt haben. Der Abg. Kapſer 
war nur kurze Zeit vor den Wahlen da, die Anag. 
Lieblnecht und Singer wurden ſofort ausgewieſen. Und 
nun die Schauergeſchichte mit den caxrnevaliſtiſchen Vers 
gnügungen! Das Wahre iſt, daß durch Annoncen in 
den Blättern zu vieſer Unterhaltung eingeladen wurde 
und daß auch Soclaldemokraten dieſer Einladung Solge 
leiſteten. Beſondere Zeichen eriftirten nicht, aufreizende 
Reden wurden nicht gehalten. Den eigentlichen Grund 
für die Verhängung des kleinen Belagexungszuſtandes 
über Offenbach kann man nach der Denkſchrift herleiten 
aus der Gefahr, welche Offenbach durch die aus Frank⸗ 
furt Ausgewieſenen drohte. Die Sejlt e Regierung bes 
weiſt nicht, daß dieſe Leute ſtaatsgefährlich ſind. Man 
erinnert ſich unwillkürlich an die vor ein 5 
Jahren angeblich verſuchte Sprengung des Polizei 


bg. Singer (Soc.): Die Verhängung des kleinen 
Belagerungszuſtandes über Offenbach richtet ſich nicht 
gegen die „gemeingefäbrlichen Beſtrebunger der Social⸗ 
demokratie“, ſondern iſt eine politiſche Machination, um 
eine der Regierung genehme Wahl ei Die 
heſſiſche Regierung hat als Grund der Maßregel „Ges 
Unnungen, die mit ihrer Anſicht von öffentlicher Ord⸗ 
nung nicht übereinſtimmten“, angegeben Darnach könnte 
man aber auch Abſtimmungen des Reichstags, die mit 
der Anſicht der Regierung nicht üdereinſtimmen, als 
gemeingefährlih bezeichnen. Die Unruhe und aufs 
fallende Erregung, welche die beſſiſche Regierung 
unter der Arbeiterbevölkerung jener Gegenden wahr⸗ 
genommen haben will, iſt keine andere, als wie ſie in 
jedem Wahlkreiſe kurz vor den Wahlen ſich äußert. Als 
der Vertreter des Wahlkreiſes, Liebknecht, in denſelben 


5 
- 


kam, um Bericht zu erſtatten, wurde er ausgewieſen. 
Das Gleiche iſt kurz daft mir paſſirt. Was die Dinge 
in Stettin betrifft, ſo iſt feſtgeſtellt, daß die betreffende 
Verſammlung zu Rubeftörungen geführt hat, daß dieſe 
aber nach einer gemeinſam von den Anweſenden er⸗ 
laſſenen Erklärung erſt auf Provocationen entſtanden 
find. Die Polizeibeamten haben in unrichtiger Weile 
ihres Amtes gewaltet, denn, während der Reichstags⸗ 
Candidat Herbert die Verſammlung zu beruhigen ver⸗ 
ſuchte, iſt er gerade daran von den Polizeibeamten ge⸗ 
hindert worden. Unter den zuerſt ergriffenen Ruheſtörern 
befand ſich auch höchſt fataler Weile gerade ein Polizei⸗ 
agent. Wie man im Uebrigen das Socialiſtengeſetz in 
Stettin auffaßt, zeigt eine Aeußerung des früheren 
Regierungspräſidenten in Stettin, Hrn. Wegener, der 
einem ausgewieſenen Geſinnungsgenoſſen auf die Frage. 
weshalb er eigentlich ausgewieſen ſei, antwortete, daß ja 
der Socialdemekrat Görcki aus Berlin bei ihm ge⸗ 
nächtigt habe, und die Anweſenheit eines ſolchen Menſchen 
wirke wie die Peſt. Die verbündeten Regierungen 
müßten ſich bewußt ſein, daß, wenn ſie von dem Socia⸗ 
liftengefeg Gebrauch machten, fie ihre Anordnungen auch 
genügend zu motiviren haben. 5 8 

geiliiger Bevollm. Neidhardt: Der eigentliche Grund 
der 1 dieſer Maßregel über Offenbach liegt 
in Frankfurt. Alle die Vorgänge in Frankfurt ſprechen 
auch für die Verhängung des Belagerungszuſtandes über 
Offenbach. Denn Offenbach und Fraakfurt ſind ſo gut 
wie eine Stadt. Es beſteht eine ſehr umfaſſende Orga⸗ 
niſation der Socialdemokratie in Offenbach, wo ſich eine 
punkt Anzahl von Führern aufgehalten haben. Das 
ocialiſtiſche Offenbacher Tageblatt iſt von der Reichs⸗ 
commiſſton verboten worden. Es iſt conflatirt, daß 
wöchentlich 50 Exemplare des „Züricher Social⸗ 
demokzat“ in den Kreis Offenbach kommen. (Zuruf 
des Abg. Singer.) Das iſt dem Hrn. Singer zu 
wenig, uns find 50 ſchon zu viel. (Heiterkeit.) Andere 
ſocialdemokratiſche Zeitſchriften kommen in noch vi 
größerer Zahl nach Offenbach. Die Ausweiſungen — 
mit außerorbentlicher Zurückhaltung erfolgt. Es find 
im Ganzen ausgewieſen 9 Perſonen, darunter die beiden 
8 Singer und Sabor. Hr. Singer war 
bereits aus Berlin. Hr. Sabor und 5 andere waren 
aus Frank urt ausgewieſen. Die heſſiſche Regierung 
wird das Socialiſtengeſetz, wie ſie es bisber gethan, mit 
— 7 Schonung, aber auch mit der volliten Energie 
ausführen. 

Der Pröſident erklärt, daß durch die Vorlegung 
der Denkſchriſt der Vorſchrift des Geſetzes Genüge ges 


ehen iſt. 
Es folgt der von dem Abg. Singer eingebrachte. 
von e Barth, Hermes, Klotz, Munckel, 
Schrader u. A. unterſtützte Antrag: Der Reichstag 
wolle heſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen: die 
1 j des Reichstags in der letzten Legisla⸗ 
turperiode nicht zur Erledigung gelangten Rechenſchafts⸗ 
berichte über die auf Grund des Socialiſtengeſetzes era 
laſſenen a gen dei preußiſchen Regierung und 
des Senates der Freien Stadt Hamburg, betreffeud 
Berlin, Frankfurt a. M., Altona und Hamburg, dem 
Reichstage aufs neue vorlegen zu laſſen. 3 
„Abg.! Singer: Die Berathung der dem vorigen 
Rasen vorgelegten Denkſchrift it durch die Auflöſung 
des Reichstags unmöglich gemacht worden. Die Regie⸗ 
rung hat es ._ derſchmäht, dem zen Reichstage 
Rechenſchaft zu geben, worn fie nach den Beflimmungen 


wegen Auflöſung 


des Socialiſtengeſetzes verpflichtet if. Aber ohne auf pflichtet, dem Reichstage ſofort oder nach feinem nicfen 1 r. Munckel bat ſich ſelbſt auf die Großmuth zurüde 129.30, 1880er Logſe 134,00, 1864er Lopſe 165,50, Creditlooſe 
die ſormelle Seite der Sache einzugehen, will ich für Zuſammentreten die Rechenschaft vorzulegen. Dieſer Ver: . Das würde er nicht thun, wenn eine Ver⸗ | 178,59, ungar. Brämienloofe 120,50, Creditactien 284,30, 
die Nolhwendigkeit der Wiedervorlegung zunächſt an⸗ pfiichtung iſt Genügelgeleiſtet. Aus principiellen Gründen,] pflichtung der Regierung wirklich beſtände 


führen, daß wir dadurch Gelegenheit haben wollen, bier glaube ich, werden die verbündeten Regferungen daranf Abg. Meper⸗Jena (nat.⸗l.) Der Reichstag hat kein 
nachzuweiſen, daß der urſprüngliche Zweck des Socialiſten⸗Jnicht eingehen, eine Pflicht, welche ſie erfüllt haben.] Recht, etwas Weiteres von der Regierung zu verlangen, 
geſetzes gar nicht — 5 im Sinne deſſelben von dens | nohmals zu erfüllen. Dieſe Berichte werden benutzt für | als dieſe geleiſtet hat. Die Berichte 5 am 25. No⸗ 
jenigen, die es ausführen, zu erreichen geſucht wird. ſocialdemokratiſche Propagandareden, wie dies auch RE vember bezw. 20. Dezember 1886 vorgelegt worden, der 
Der Strikeerlaß des Hrn v. Puttkamer, den man, ohne] wieder geſchehen iſt „Dezu wollen die Regierungen die | Reichstag hätte Zeit gehabt, fie zu berathen Wenn die 
ihm zu nahe zu treten, als die Seele und das treibende Hand nicht bieten. Die Regierungen werden ja wohl zur] Mehrheit, zu welcher ia die Parteien des Hrn. Singer 
Element der ſtrengen Verfolgungen auf Grund des | Verlängerung des kleinen Belagerungszuſtandes kommen,] und Hrn. Mundel gehörten, die Vorlage nicht zur Be⸗ 
Socialiſtengeſezes bezeichnen kann, kennzeichnet auch recht] und dann können ja die Herren wieder die Schleufen | rathung geſtellt hat, fo iſt das ihre Schuld 7 

eigentlich den Zweck, den man jetzt wit dem Seien er= | ihrer Beredſamkeit öffnen. REN. Abg. Munckel: Der 20. Dezember war unmittelbar 
reichen will. Mit dieſem Strikeerlaß hat Hr. v. Putt⸗ Abg Dahn (comj) bittet auch um Ablehnung des] vor den Weihnachtsferien, und nach denſelben hatten 
lamer ſich in den Dienſt der Unternehmer geſtellt, Antrages. Es entſpricht der Praxis des Reichstags, daß | wir wegen der ſchleunigen Berathung der Militärvorlage 


denen jedes Mittel recht iſt, um die Ausbeutung der durch die Vorlegung dieſes Berichts dem Geſetze Genlige | keine Zeit mehr. Wenn aber ohne Schuld des Reichs⸗ 
Arbeiter zu fördern, in den Dienſt des Kapitalismus.] geſchehen iſt. Der Reichstag hat weiter n'chtd zu tages plötzlich feine Thätigkeit unterbunden wird, daun 
Ruf rechts: Zur Sache!) Ich begreife vollkommen, daß fordern, alſo ſollte er eine 1 


Amen 235,50, Yombarden 82,50, Galitzier 205,50, 
emb.⸗ eee, eee 230,25, Pardubitzer 
157,00, Nordweſtb. 163,50, Elbthalbahn 163,25, Kronprinz⸗ 
Rudelfbahn 187,00, Nordbahn 2445,00, Cond. Union⸗ 
dank 212,75, Anglo⸗Auſtr. 106,25, Wiener Bankoerein 
94.00, ungar. Exeditactien 288,25, Deutſche Plätze 62,30, 
Londoner Wechſel 126,80, Pariſer Wechſel 50,17, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,15, Napoleons 10,03%, Dulaten 5,98, 
Marknoten 62,30. Ruſſiſche Banknoten 1,11%, Silber⸗ 
coupons 100, Länderbank 242,00, Tramway 230,50, 
Tabakactien 53,50, 

‚Amfterdam, 19, April. Getreidemarkt. Roggen der 
Mai 116, e Oktober 121—122. 

‚ Antwerpen, 19. April. Petroleummarkt. Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 15% bez und Br. 
75 ei Rubi Br., 7er Juli 15% Br., 7er Sept.⸗Dez. 

r. Ruhig. 
Antwerpen, 19. April Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig. Roggen nubelebt. Hafer flau. Gerſte 


träge 5 

Paris, 19. April, Getreidemarkt. (Schlusbericht.) 
Weizen behpt., der April 24 10, r Mai 24,30, Ye 
Mai⸗Auguſt 24,80, Pr Juli⸗Auguſt 24,90. — Roggen 
feſt. der April 15,10, er Juli⸗Auguſt 15,40, — Mehl 
feſt, er April 53,60, r Mai 53,75, r Mai. Auguſt 
54.25, ur Juli⸗Auguſt 54,60. — Rüböl feſt, der 
April 49,00, der Mai 49,25, Yr Mai- Auguſt 49,75, Jr 
Sept «Des. feſt, 51,25. — Spiritus feſt, r April 41,00, 
2er Mai 41,25, er Mai⸗Auguſt 41,50, r Sept⸗Dezbr. 
40,50. — Wetter: Bedeckt. . 

Paris, 19. April. Schlußcourſe.) 3 amortifirbare 
Rente —, 37 Rente 81,17%, 4½ Anleihe 109 90, 
italieniſche 5% Reute 98,37½, Oeſterr. Goldrente 90%, 
ungariſche 4 Goldrente 82, 5% Ruſſen de 1877 
100,45, Franzoſen 472,50, Lombardiſche Eiſenbahnactien 
183,75, Lombardiſche Prioritäten 308, Couvert. Türken 


| 13,90, Türkenlooſe 32,50, Credit mobilier 285,00, 4% 
Spanier 644%, Banque ottomane 513, 


2 \ 5 e ſolche Forderung, die er nicht] bat die Regierung die Pflicht, die Vorlegung zu wieder⸗ 
bmen ſolche Erörterungen nicht angenehm find; Sie durchsetzen kann, auch nicht aufftellen. Den Vorwurf, holen. Wenn die Herren von der ſocialiſtiſchen Partei 
haben die Arßeiterfreundlichkeit in Erbpacht genommen | daß dieſe Seite des Hauſes nicht arbeiterfreundlich iſt, | wirklich die Gelegenheit ar ſollten, für ſich Pro⸗ 
und finden es nun nicht ſchön, wenn man dieſe Arbeiters muß ich zurückweiſen. Der jetzt eingeſchlagene Weg it paganda zu machen, fo darf uns das nicht abhalten, 
freunplichkeit als eine nur ſcheinbare enthüllt, und zeigt. | der einzige, um dem Arbeiterſtande zu helfen. BR ihnen die Gelegenheit dennoch zu geben; nicht aus Zweck⸗ 
daß die t in Wirklichkeit bemüht ift, Alles, Ag, Munckel (freiſ): Im Geſes ftebt: die Regierung] mäßigkeilsrückſichten, ſondern aus Rechtsgründen müſſen 
was wirklich auf Beſſerung des Looſes der Arbeiter hin: ist zur Rechenſchaft verpflichtet. Dieſe Verpflichtung iſt] wir Te handeln, das find wir unſerer eigenen Würde 
zielt, einfach todtzuſchlagen. Das Socialiſtengeſetz wird | ihr auferlegt worden zugleich mit einer Erthei ung ume ſchuldig. Ein lebhaftes Gefühl hierfür war bei dem 
etzt nicht nur gegen die Socialdemokratie angewendet, faſſender Machtvollkommenbeiten. Wir dürfen nur ihren] Vorredner nicht zu finden. Er iſt zu leicht befriedigt, 
fender es richtet feine ganze Schärfe gegen die ge: | Bericht entgegennehmen. Auf diefes kleine Recht find | wo es ſich um die Rechte des Reichstags handelt. 
ammte Arbeiterklaſſe und Arbeiterbewegung. Die ſociale | wir beſchränkt, und wie wird dieſes Recht jetzt aus⸗ Das Schlußwort erhält der Abg. daſenclever 
Revolution wird und muß kommen, wenn die berrſchen⸗ gel tat? Ein, Theil der Auslaſſungen des 11 7 5 Hr. v. Bötticher hat gemeint, die Regierung 
den Klaſſen und die Regierung nicht bei Zeiten das⸗ v. Bötticher klang ja faft wie Scherz. Die Ausführung | hätte fein Intereſſe daran, daß wir von der Tribüne 
jenige thun, wodurch fie unmöglich gemacht wird. Wenn | bat er aber jedenfalls ernſt gemeint: wenn der Bericht | berunter jedes Mal ſocialiſtiſche Propaganda bei der 
Sie fo fortfahren, die freie Meinungsäußerung einer im vorgelegt wird, dann bekomme ibn ja jedes | Berathung ſolcher Denkſchriften machen. Ihm und Hru. 
Lande nach Hunderttauſenden zählenden Partei thatſäch⸗ einzelne Mitglied des Reichstags, und wenn der | v. Puttkamer iſt es ja unbenommen, vom Regierungs- 
lich todtzuſchlagen, dann dürfen Sie ſich nicht wundern, Reichstag aufgeläft wird, nun gut, die Tee tiſch für die Regierung Propaganda zu machen. Wenn 
wenn bie Bewegung den Charakter annimmt, den | hat ihrer Pflicht genügt. Es ıft mir zweifelhaft, ob | e8 Hrn. v. Puttkamer fo ſchlech gelungen, ſo kann ich 
Sie ihr fälſchlich heute zuſchreiben. Wir machen die ich ſchon jemals eine jo ftarfe Deduction gehört] nicht dafür. Daulbar bin ich Hrn. v. Bötticher für die 
Nepolution nicht, aber wir fürchten fie auch nicht; die] babe. Was iſt denn der Zweck der Vorlegung der | Erklärung, daß der „ wieder erneuert 
Oeſchichte lehrt, daß fie durch wirkliche gründliche, ernfts [Rechenſchaftsberichte an den Reichstag? Was ftellt denn] werden würde. Man weiß doch, woran man iſt. Die 
Bafte ſociale Reformen vermieden werden kann. (Unter⸗ | der Reichstag ſelber vor? Ich denke, wir find bier als | „Con. Corxeſpondenz“ erklärte nach den Wahlen, daß 
brechung rechts.) Unſer Antrag fol ferner Herrn | die Repräſentation des Landes. Nicht wir für umfere | die Ausweilnugen aus den großen Städten ſchädlich ſeien 
„Puttkamer Gelegenheit geben, ſich von der ſchweren [Perſon, das Reich, das wir vertreten, verlangt die | für das platte Land, weil die Ausgewieſenen dort Pro⸗ 
Anklage zu reinigen, die bei der vorigen Berathung ] Rechenſchaft von der Regierung, und dazu gehört, daß] paganda für die Socialdemokratie machten. Es nütze 
3 — ihn erhoben worden ift: daß nämlich unter feiner | der N Don was ihm vorgelegt wird, berälh. Was] deshalb nichts, die Socialdemokraten aus den großen 
erwaltung ein Syſtem von agents provocatenrs großs | wir zu Hauſe in unſerem Tiſchkaſten haben, iſt kein | Städten zu verbannen, man müſſe das Belt fo er⸗ 
za worden iſt. Es ift heute zum exſten Male Ges | Gegenftand der Berathung des Reichstages. Nicht in | weitern, daß man fie überhaupt aus Deutſchland aus⸗ 
enheit, von jenem ehrenwerthen Hrn. Ihring⸗Mahlow | der Würde der Regierung liegt es, dur ſolche Aus⸗]weiſe. Wenn Sie uns paterlandslos machen wollen, 
au ſprechen Iegungen ſich um den wirklichen Inhalt ihrer Per-] dann werden Sie die Früchte davon tragen. Wir haben 
. Der Präfident bittet den Redner, ſich auf den vor= pflichtung herumzudrehen. (Unruhe rechls). Das Recht] bis jetzt unſer Vaterland fo gut geliebt wie Sie, fo aber 
liegenden Antrag zu beſchränken. j N ſoll nicht ein Schatten, ſondern eine Wirklichkeit fein, | könnten Sie Vatexlandshaſſer erzeugen. 1 
. Abg. Singer (fortfahrend): Das Haus wird fih | und wenn dies unſer Recht nicht wäre, wenn wir bloß Der Antrag Singer wird gegen die Stimmen der 
erinnern, daß Hr. v. Puttkamer für dieſen Mann mit | bitten dürften, wo ich glaube, daß wir fordern könnten, | Socialdemofraten, Deutſchfreiſinnigen und eines Theils 
feiner, ganzen Autorität hier eingetreten, Io daß ez, wie | jo würde ich auch eine ſolche Bitte aus- des Centrums abgelehnt. 
ich wiederhole, mir auch in feinem Intereſſe angemeſſen | ſprechen. Herr von  Bötticher ſprach ſcherzhaft Nächſte Sitzung: Mittwoch. 
erſcheint, ihm Gelegenheit zu geben, ſich neuerdings an von einem Caſus, den die Betroffenen 88 ↄ— : —ĩñèĩ]bñũ1é1§7«é4.C..— 
der Hand der Thatſachen über dieſe Vorgänge zu | hätten. Ja, dieſer Caſus war die Auflöfung, Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
äußern. Mit keinem Worte find meine damaligen | und den herbeizuführen, lag einzig und allein in der 
Anklagen gegen den Ihring Mahlow widerlegt worden, | Hand der Regierung. In dieſer Weiſe wäre ja ein | ruhig, holſteiniſcher loco 160.00 165,00. — Roggen loco 
wohl aher iſt Ihring⸗Mahlow von den Gerichten ſpäter folder Caſus immer bei der Hand, wenn der Regierung matt, mecklenburgiſcher loco 125 bis 130, ruft er loco 
der Aufreizung zu gemeingefährlichen Handlungen und die Beſprechung folder Berichte nicht paßt. Das läßt matt, 95,00 99,00. — Hafer Hau. — Gerſte flau. — 
der Perleitung zum Meineide für je dringend verdächtig | aber ihre Nobleſſe nicht zu. Davon find wir überzeugt | Rüböl matt, loco 41. —. Spiritus ruhig, April 
erachtet worden, daß .. (Unterbrechungen rechts; ere ſelbſt dann, wenn der Herr Minifter mit! nicht 24°, Br., : Mai⸗Juni 25 Be, ur Julie Auguſt 
neute Rufe: Zur Sache! Ebenſo nothwendig erſcheint | glücklichem Scherz die Mitglieder einer unglückeſchen | 26 Br., der Seplbr.⸗Olibr. 27½ Br. — Kaffee lebhaft, 
ung die Wiedervorlegung der Berichte über Frankfurt | Partei darauf verkröſtet, daß man mit dieſen drakoniſchen Umſatz 9 000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 
a. M. und Damburg⸗Alkona. Nach Zeitungs nachrichten. Maßregeln fortfahren werde. Das mag ja wahr fein, | loco 6,10 Br., 6,0 Go., er Auguſt- Dez. 6,40 Gd. — 
denen die Regierung nicht widerſprochen hat, ift der | aber ob es in dieſem Tone geltend zu machen beſonders | Wettet: Trübe. 5 
Meonſtreprozeß gegen die Socialiften in Frankfurt der ſchön iſt, überlaſſe ich Jedem. Mir 151 es nicht große Bremen, 19. April. (Schlußbericht.) Petroleum matt. 
Grund für die Ausnahmemaßregel. Darüber müſſen | müthig zu ſein, und ich hätte dieſe Eigenſchaft gern bei | Standard white loco 6,00 Br. 5 
wir doch auch eine Auslaſſung der Regierung hören, den verbündeten Regierungen vertreten geſeben. Das Leipzig, 19. April. Die während der Oſtermeſſe in 
denn wenn jemals ein Prozeß zu einem recht al. J Geſetz legt den verbündeten Regierungen die beſcheidene | den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende 
Ausgang gekommen ift, jo war es hier der Fall. Ich | Pflicht auf, uns hier Rede zu ſtehen, und wenn auch Garnbörſe nimmt reitag den 22. April ihren Anfang. 
ole, Sie werden zu dem Beſchluß kommen, unferen letzteres nur durch ein fo beredtes Schweigen des 1 4 8 0 a. M., 19. April. (Effecten⸗ Sozietät.) 
ntkag anzunehmen, wenn Sie der Gerechtigkeit freien | preußiſchen Miniſters des Innern erfolgt, wie es hier (Schluß) Creditactien 227%, Franzoſen 187%, Lom⸗ 
Lauf laſſen wollen, wenn es nicht auch in Ihrer Abſicht ] der Fall war. barden 65%, Aegypter 75,75, 4% ungar. Goldrente 81,45, 
liegt, unſere Partei an der einzigen Stelle, wo ihr zu taatsſecretär v. Bötticher: Ich habe hier nicht 


Credit foncier 
1380, 4 Aegypter 386,00, Suez⸗Actien 2040,00, Banque 
de Paris —. Banque descompte 471,00, Wechſel auf 
London 25,25, 4% privil. türkiſche Obligationen 350,00, 
Panama⸗Actien 404. 


Mehl ruhig, Mais % d. niedriger. 

Petersburg, 19. April. Wechſel London 3 Monat 
21 edle, Berlin, 3 Monat, 179%, Wechſel 
Amſterdam, 3 Monat, 106%. Wechſel Paris, 2 Monat 
223%. emperials 9,31. Ruf. Präm.⸗Aul. de 1804 
Geſtolt.) 253%, Kuflı Präm. Anl. de 1866 (geſtylt) 
232%, Aufl. Anleihe de 1878 166%, Raſſ. 2. em. 
anleihe 99%. Aufl. 3. Orientanleihe 99%. Ruff. 6 
Goldrente 195, Ruſſiſche 5 Boden⸗Credit⸗Pfand⸗ 
briefe 162% Große ruſſiſche Elſendahnen 279%, Kursk⸗ 
Kiew⸗Actien 364, Petersburger Disconto⸗ Bank 
Warſchauer Disconto. Bank —. Ruſſiſche Bank 
auswärtig. Handel 316, Petersburger internat. Handels⸗ 
bank 467, Privatdiscout 4½ . — Productenmarkt. 
Fal loco 44,00, Ye Auguſt 43,00. Weizen loco 13,30. 

oggen loco 7,10. Hafer loco 4,10. Hanf loco 45,00. 


750, 
für 


Leinſgat loco 13.75. — Wetter: Trübe. 


1 N ei a 0 de en 550 . A en 100,00, Disconto⸗Commandit 194,20. 

reden ‚no geſtattet iſt, auch mundtodt zu machen. ine one Re en zu ha en und großmülhig zu ſein, ſondern est, till. 1 Far! 

Partei, der daran gelegen wäre, kann es meiner Mei | gachlich zu discutiren. Wenn es auch das gute Recht der den, 19. April. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Popier⸗ isch Kagel IT Nee 

nung 8 ganzen Sau nr Satin 5 ſein ui Dee 5 Penn 112 7 es 275 47 1 655 a 48 Be 117 5 ER den letalen unb 1 e Sure und 
aatäjeeretär sn. 5 den Antrag | paganda zu machen, jo würde die Regierung doch ni rente ; err. Goldrente 113,30, 4% ung. Gold» 7 5 re eratrnthelt 

abzulehnen. Nach dem Geſes iſt die Regierung vers verpflichtet fein, die * ea nm ah 


em Wunſche Rechnung zu tragen.! rente 101,97%, 4% ungar. Papierrente 88,85, 1854er Looſe 


